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Amtliche Sekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

Samstag, den 3. Novemberl. Js ., von "or g - Num-

« " Äoo.

Strafen geahndet wird, hauptsächlich sind die ZusatzbrotkaAen nach
Lösung des Arbeitsverhältnisses zuruckzugeben.

-Lm » »- « - - >- "TSS * mm » .

Weife statt. _ , . ,,,7

- - — jjie  Ausgabe der FlelschwarSn. . . .. .. .

3 &S » Ä »
laden bekannt gegeben. , ^

Hochheima. M., den 1. November 1917.} }1 Der Maa rstrat. A r5 dache r.
Bekanntmachung. >

Die Gewerbetreibenden(Bäcker und Wirte) werden darauf
aufmerksam gemacht, daß. Brot und Fleischwaren uur gegen
Marken verabfolgt werden dürfen.

fu'Mieim n M -, den 1. November 191» , _ , „
’ ■ _ Der Bürgermeister. ?lrzbach  e  r. ^

Verordnung
botressitz-.d die Abänderung der Verordnung über die Derestnng

von Vackivaren vom 18. 2luZust 1917.
Aul Grund d-r 88  37 und «0 zu b der Reichsge'treideordnuiigSSWWS?«

»,n ä «lall « .. ,ImW
8 3 der Verordnung über die Bereitung von Bmkwaren

vom 13 August 1917, Kreisblatt Nr . 99, erhält folgende Fassung.
Zur Bettung eines Roggenbrotes sind im ganzen 1o30

Tramm Roggen- und Weizenmehl zu. verwenden. .
' Für ein Roggenbrot wird dementsprechend das Verkauf, ge
wicht(vierundzwanzig Stunden nach dein Backen) -

a) beim Langbrot gewöhnlicher Form (zreigeschobenes) aus
1848 Gramm.

b) beim Langbrot Emscr Form (angeschoben« ) ans 1843
Gramm,

c)  beim Rundbrot aus 1899 Gramm
als Mindestgewicht festgesetzt. .. . mroi, j, er

Diese Gewichtsbestimmungen sind auch für das {
SclbstEsorger maßgebend, gleichviel, ob es durch einen Bäcker ve^
reitet wird oder die Bereitung in der Haushaltung des « Ab,wer
forgcrs erfolgt. Artikel II-

Diese Berordnung tritt am 4. k. Mts . in Kraft.
Wiesbaden, den 31. Oktober 1917.

Namens des KrÄslMsfchufses.
Der Norsitzende:

von 5) e i m bu r g.

der aus Kartoffelkarten versorgt smd muff ,«
Kartosselnot die Anfuhr der Kartoffeln pate ^ s big zum lm Jloa ?ä-
prämiö nicht cmsgezahtt.

Bo: der Anfuhr der Kartoffeln haben die Landwirt d^ Liest-
rungsanweisungenund Ausfuhrgenehmigungen zur Abstempelung
auf d în Bürgermeisteramt vorzulegen Dorttelvft wird die Ans-
i-ihr oebucht Für jcden Ausfuhrscheln ist eine Gebühr von 10 +!ji-
m entrichten. Rach erfolgter Ablieferung der Kartoffeln smd du
e!eteeuna- an wetz ungen auf dem Bürgermeisteramt aozugeben, dar.
weiden ĝ anum7  und der Kreiskarioff-lstelle ZurEmt«
in d!" Wirtschcistokarten allwöchcnttich uoe.wuzen. Die Einpst.ng^
Lsch-iniguuA sind ron d.n Landwirten spätestens jeden Sonntag
dem Kommissionär- beim Geldempsang abzugeben.

Zur Vermeidung von Unzuträglichkeilen und Beichwerdsn we>-
den dO Lieserer erneut darauf hingewiesen, nur ge.unde und gut
np-lciene Sveisekartofscln zu liefern und die Menge genau ab zu-
wier.en. Die Kreiskariosselstelle wird Stichproben vornehmen und
Verfehiungen unnachstchlltch zue Bestrafung bringen.

Die Landwirte werden wiederholt und eindringllchst vor an« -
snutoor  <5nru\??e("U5ltsbt gewarnt; desgleichen vor der ^.bzabe de.
Äokteln ^ -  dSlei ob umionp oder gegen Bezahlung - an

und Schmuggler. Der Kommunalverband Ist gehalten,
die Beda-isaemelnden des Kreises zn veriorgen und die ihm aus-die BedaAsgcmeuukn 7-^ ° unerlaubte Ausfuhr und

ä  S Ä »«. « »-»» -- -i --
Maaistrate und GenieindMorstäude ersuche ich, Vorstehen¬

des dmch°^ übttche DekanMmachung u,;d Anschlag zur allgemeinen
w bringen und die Karroffelaussuhr durch die Polize,'

Mmmren und das^Feldschutzpcrsonal streng kontrollieienzu .asfeu
und Verfehlungen sofort zur Anzeige zu bringen.

Wiesbaden, den 28. Ollobee 1917. ^  königliche Landrat.

J .-Nr. II . Rh . 2238. _ _ u o n 1) e ; nt b u rg.
Wird veröffentlicht. _ , 1Q17

\ uni) ungedundsner Nede und nuiR -̂rtDaltuncis**
\ urnerstüNt. Wieder haben durch das ganze îeich di ^ ^
' chehörden in Stadl und Land und Hand in Hand Mit chnm dm.! Vertrauensmänner die Werbearbeit geleit» un - rer f

NWVBSL8K8L . 58 #» g « *jg5*
sä « ;» »
und die Verwaltungen von Fide komm.smnen ckndS s« n.
Arbeitgeber und Betrieb-l-,t-r Männer und ganen,  9 4^ ^
Mitarbeit geleistet und ihren Anteil an dem t 9 L| mctt  che
wieder hat sich zu diesem einmütigen̂ kämpfenden Trup-
ebenso einmütige Zelchuungsfreudlgkeltu s . i >iet[t, deren
pen. unseres gesamten Heer̂ und unserer Flotte^ ^ e,̂ . ^
End erg ednis ia noch aus t̂eht, die auissi one'N

ber Sache gestellt haben, niochte ich auch heute wiê r
Dank und Anerkennung sagen. . i<hm  Krast und bic

guteWcr}af̂̂ u^ t unfĉ f5 !r@ê tn̂ r n̂» 3eufltSASSÄRB KL 'LKSL'm'M»—°»
früheren Anleihem

Gouvernement der Festung
Mainz.

Abt Mil.-Pol. Nr. 46 670/21 693.
Verordnunc ;.

A,.s Grund des 8 0b des Gejetzcs über den Belagerungszu-

Mainz: ^ ^
Die Verordnung vom 12. Juli 1918 Abt. Mil.-Pol. Nr. 4663

wird aufgehoben. ^ g
Viov gtorfnuf von Waffen und Munition ist nur an deutsche

tSSÄ mu» Sftt u«b An,»hl b!,w, » engt »er 5« >»»-
senden Gegenstände angeben.

MZMV8WM
tragen zum Zwecke der Ausübung der Jagd gestattet>>t.

8
Zuwiderhandlungen gegen die 88  2 und3  werden>mit Besäe nt-

nis bis zu einem Jahre , beim Vml,egen müderndci Umstand, mit
Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestra,,.

Mainz, den 20. Oktober 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
Generalleutnant. _ _

Wird veröffentlicht. .
Fockheima. M., den 1. November 1917.u. Bürgermeister. Arzbach er.

Beranntmachung.
Betrifst: KartssselNeserung durch die LEdwirto des Ar

Haushaltungen der Stadt Wiesvaven.
Die Kreiskartoffelstelle hat den Kommissionären dresche,

"̂nasanweisungen(Ausfuhrgeuehmlgunge)- fr  Kartoffeln über--
Landwirten für die Kellerllefemng^zuges^ Lieferungsan-wieten. Die Kommissionäre sind beauftragt, vte, m v̂ier) so-
Meisunaen(Ausstchrgenehmigungen auf ro ^ g Scheinenfort, spätestens bis zum 1. Ilovember d. 2s. oen ^
»erzeichneien Landwirten Eszuhandrgem Dl ^ Der3eid, n̂delt
sich dabei zu erklären, ob sie die «uf den » G dann
Atenaen restlos liefern können. Ist dies ^ .. 0 >,;» der Land-
hält der Kommissionär diefenigen Scheine zurück, f r _m die Kartoffeln nicht iesern kann DerK̂ommM'.o« MS E»

^Können Landwirte, die die AnfuhrA ^ rtosteln̂ nicht̂^amhoben ctunctretend* lDCflCii bi TJ hervt
iohreü. so haben sie dies ebenfalls bnm her Komnn,.
Kvtnmiisivnär zn meiden. I « dtefen Mstchr der Kar«
sivnär den Lieferschein: er hat fnr die iechtzellig
löffeln durch Kraftwagen zu sorgen. mmoM.

Da die HausIMung-tt in Wiesbaden nur bi». Mitte Hauern-

havenste.n über die 7. Kriegsanleihe.
Wb Berlin  31 Oktober. In der am Dienstag abgehal¬

tenen Sitzung des Ẑentralausschusses der Reichsbank führte der
Präsident des Reichsbank-Direktoriums Dr. 5)avenstcm u. a. ,0!-

"annähernd 73 Milliarden, die das d-utw «- » »» ^
brei Jahren des Krieges gezeichnet hat, sind ein Zeichenf 8h >

Z" ' N, " "„ " h? U £ SS rstÄ "»®° m 'en Stalle.
TOOri ist  das immer tiefer alle Kraft durchdringende Bewußt
lein daß d cser Krieg über Dasein und Zukunft unseres Bolkei-

L - «

Anleiĥ immer stärkerem Mo ff" dr allen̂ Schickten und Berufen
unterer Werbearbeit Hunderttausende von freiwilligen Helfern er-

Wich Person filrL Gelingen Zngefetzt'und

SSÄffT STÄmTttrfiniasffettatt die ich vorher genamtt, haben wieder. Mit der
X sSSm  ihr Bestes getan, wieder har die gesamte,deu sch-
Preffe unermüdlich und mit immer größerer Meistê chcht in Wort
und Bild ausklärend und iverbend gewirkt, haben deutsche Buhner
und Lichtspieltheater sich erfolgreich und opsermillig betätigt, haben

Die Aussichten für die Erzverforgung der deutschen ,
Industrie

im der Zeit nach dem Kriege wurden in der Gsneralverfaimnlung
der Vereinigten Königs- und Laurahütte >m wesentlichenG i .>
beurteich" GeneraldirektorGeh. Bergrat Hilger auhê sichm
leinen Ausführungen zur Erläuterung des Geschaf,-ber,cht b

^ ^ AZ °nnch"jeimr Ansicht müßten die MinettevorrSteIn Biüey
für Deutschland nutzbar gemacht werden, da es den üranzo,en zm
Erarbeitung dieser Erze an' Kohlen und Koks, sebr.cht, d 0
Deutschland in reichem Matze zur Verfügung stehen. Ob g.bii Glnrerleibung dieser Gebiete mit Deutfckland norwenmM
L wage e7wÄ M behaupten. Man könnte vielleicht auch daran
denken, die Verarbeitung dieser Erze >»u«h l-nÄnch«-^Vertrag
sickerzustellen, denn an eine Verletzung der Vertragstreue ^ .
Franzosen brauche man nicht zu denken. «

»seinen früheren Stellungen gute Erfahrungen damit g-mack)t. Auch

A br°uZe ÄS Ä ZA
SfifÄ nÄl "aven § Engwnd abwandern werden dastir werde

können außerdem liegen im Süden Rußlands , außerordenll ch
nroße Emvorräte, die wegen Stillegung der Betriebe nicht
örbeitet werden kmm ton und die nach dem Kriege m ers er l i
ber oberschlesischen Eisenindustrie zur Verfügung stehen werden,
da es zu ihrer Beförderung nach dem Westen an Tonnage fehlen
wird °Es werde dadurch die oberschlesische Industrie einen Bor-
svruna 00-- dem Westen gewinnen. Voraussetzung allerdings
bleib? daß in den neuen Handelsverträgen das vor bem Kriege
bestehende Erzausfuhrverbotaus Nußland ttsieitigt werde.
».» W !!S ? ,S SS 'Ä ' ÄÄ
reelleren»arlejle, Me B«Midi fmtol  nneröe ««» Sie Ipotere

lÄÄÄTÄMMÄÄ
SS ein. grofecM . H»' «” “ ÄeflÄSelihioforJ?raaen abbanaen. Sobald aber oer plnsoe eiuge
kehrt fft unk et so an-fällt wie wir ihn uns alle denken so braucht
man in  Bezug aus die Kohlen- und Eisenindustrie nicht bange zu
seck Ko isto und Eisen werden nach wie vor stark gebraucht wer-

«m lirmidre mir daran zu denken, welche Arbeiten von der
Eisenbahnverwawmg nach Beendigung Krieges zu Wg
sein werden, welche'Anforderungen die Landwirtschaft mW Bau
melk an die Eisenindustrie stellen wird und dann weiden 1« auch
d>e Aufträge der Heeresverwaltungnicht aufhdren, da man mit
der allgemeinen Abrüstung wohl nicht^ u schnell vargehen unrA

Mit den vorstehend wiedergegebeneii Aussuhrm'gen hat eme
der bekanntesten und markantesten unter den fichrenden Personlich-
feiten der deutschen Industrie ein Gesamturtcil über d-e Stellung
der deutschen Wirtschaft beim Friedensschlutz und gegenüber den
Aufgaben der Friedenswirtschaft ab^ geben, das gerade M'der rücksichtslose Handelskrieg, der Ententestaaten_mw ENteme
Vasallenstaaten gegen Deutschland von zwei eugüschen Staat^
männern erneut angedroht worden ist, die K « rslcht r«sdeutschen Volkes auf einen gesicherten und gedeihlichen Ausvau
feiner Friedenswirtschaft in besonders wirksamer Weise zn Mrs,.n
geeignet ist und deshalb in weitesten Kreisen nach Gebn' , b
Gewicht gewürdigt werden sollte.

Unter deutscher Herrschaft lebt cs sich doch besser!
Wbna Berlin,  31 . Oktober. Eine Schwester schreibt cni

ihren kriegsgesangenen Bruder unter dem 21. September 1917 au .̂
Frankreich: „Wenn Du wüßtest, lieber Bruder, wie traurig unse
Lage ist nachdem wir nach Frankreich zurückgekchrt sind. Wn
tun nichts als weinen. Zunächst die traurigen Nachrichten, Well
wir nach unserer Ankunft von unseren Männern erhalten haben,
sodann die Schwierigkeiten, um eine Unterkunft und Löbensimtiet
zu finden. Dieser schreckliche und lange Krieg wird um  viel L -
ben verursachen. Wir gaben unsere Männer und als Enlgftt laßt
man uns vor Hunger und Elend sterben, sieberall hat man Ötf
knmiteec eingerichtet Aber wenn man dort hingeht, wird man
schnell an die Luft gesetzt. Aus jeden Fall wenn Deine Frau noch
in Belgiensisl, so rate ich, sich nicht repartteren-zn-Tassen, denn sie
wird viel unglücklicher sein als auf der anderen Seile. Bann « er-
den wir uns Wiedersehen?



Mi  DünttersisF -TaMsbenchr.
Wb AmNch. Trotzes yaHt ^uartM , L,..Rü Dn Ker.

Im Msien , Lsie« «n8 an der MafeÄmftchcn Front keine grö-
Heren Kampf handl>:,iN >>-

Italienische Front.
Unsrer schnellen Entwicklung im Osten, dem unvergleichlichen

Ausharren unserer Truppen cm allen Fronten , besonders im
Westen, ist es zu banken, daß die Operation gegen Italien begon¬
nen und so erfolgreich wellecgcsührt werden tonnte.

Gestern hadrn die verbündeten Truppen der 14. Armee dort
einen neuen großen Sieg erfochten.

Telle des feindlichen Heeres haben sich am Tagliamento zum
Kamps gestellt. ^. . . .

Im Gebirge und ln der FriMstischen Ebene, lns zur Bayn
Adine—Codroipo—Trevrso, ging der Feind fechtend auf das West¬
ufer des Flusses zurück. Brückenkopftttliungen auf dem Oftnfer
hielt er Vê lllnzano , Dianano und Eodroipo. In einer dort über
BertiÄv —pozzuolo—Lnvariano auf Adine vorspringenden Nachhut-
siellung leistete er hejtigen Widerstand, um den Rückzug seines' Z.
Armee aul bas westliche Ufer des Tagliamenlo zu decken.

Bon Siegeswillcn getrieben, von urnsichtiger Führung in ent¬
scheidender Richtung angeseht, errangen hier die deutschen̂ unr»
cstörreichifch-ungarischen Korps Erfolg ?, wie sie auch in diesem
Kriege selten sind. Die BrückenkopfstÄlung von Dignano und
Evdroipo wurde von preutzisthen Jägern , bayrischer und wrirttem-
bergischer Infänterl - im Stürm genommen. Ans allen Kriegs-
IchäuvMerr bewährte brandenvurgische und 'chlSMe DrviflSnön
durchbrachen von Ilordsn Ker in unwidetstsblichetn Anlaus »»«
'buchhutsiclluncen der Italiener östlich des ttükAerr TaguumÄlto
iü&' Wwm  best Mn 's zurück, während erprchie österreichisch-un-
earische Ahrps vom Isonzo her gegen die letzte dem F« nS oerbl'.e-
bene ÜsberasngMell 'e-bei llntifWs vorwärts drängten . Durch den
<o <h von morden aSseschnlttcEstreSken . beiderseits umfahr , mehr
als Ütz oöv ItalienerFoN M DLffen ' Mehrere hundert Geschütze
sieten in Ae Hand des Siegers . . ^ . , , . .

Die Zahl der Gekringenen aus der in einer Wollte fo erfolg¬
reich durchgeführien 12. IGnzofchiacht beläuft sich damit ans über
ISO OÖO Mann , die Summe der genommenen Geschütze auf mehr
Ms löoo.

Die sonstige Beule ist an diesen Zahlen zu ermessen.
Der Erste Generalquarliermelsier : Ludendorsk

Auf iy& »s .-erl.taltenifchen Schlurbtfeldcr" ho.b-n stoutsche Tr,,, -,
pcn Seite an Seite mit unseren wafsentreuen österecichisch-rmgari,
scheu Verbündeten unter Ihrer Führung die starken,.und zäh ver¬
teidigten EebirgSstellungen der Italiener am Matteren <i,onA>

Aut bet

erdurchbrächen"imd ŝich" den Austritt ' aus den jüliftzen Alpen
zwängen.

In rastloser Verfolgung durch die Friauflsche Ebene ist
Tagliärpento erreicht. AerzMcifHlt sich wehrende Nachhuton
Italiener , strömender Regen und grundlose Wege könnten
schnellen Siegeslauf Ihrer Armee nicht anfhaltcn.

Unser treuloser ehemaliger Verbündeter hat erfahren,
deutsche Kraft und deutscher Zorn zu leisten vermag.

Mit mir dankt dns Vaterland seinen nnv erg leiblichen Söhnen.

D >e W i r f. u wg t n ö es: %« uch ii» o t ( r i og tt
Fahrt von New Pari nach Kapstadt sichtete ein hoUckrwiW'.'
Tsanrpfer mährend?88 Tagen kein einziges Schiff auf dem sonst*
verkehrsreichen Wöge.

was

Ein .uevec LWädhrift . uns Vo'ndon.
B !- r i cht d er englische  n A dm  i r a! 11ii t:  Am 2"t!l

mach zwischen 1Ü Uhr 4k- Min . und U Uhr 30 Min . abends übe-
flogen feindliche Luftschiffe die Südastküste Englands und wand! >
sich gegen London . Der Angriff bauert fort.

Weiter mit Gott!

, Glückwünsche.
Wb Berlin,  1 . November . An den Generalfeldmarschall

von Hindenburg , den Chef des Generalstabes , sandte Neichstags-
prästdent Dr . Kämpf nachstehendes Telegramm : 5>err Generüt-
feldnrarschall! Ein aeivaltiger Abschnitt des Weltkrieges ist unter
Ihrer glorreichen Führung wiederum siegreich beenbct._ Mn
Tagliamento streckte vor der unvergleichlichen Feldherrnkunst der
Obersten Heeresleitung und vor der Heldenkrast unserer und
unserer verbündeten tapferen Truppen ein großer Teil der italieni-
scheu Armee die Massen. Siegreich und todesmutig in der Abwehr
unserer Feinde , denen die HftsMüttel säst der ganzen Welt zur
Verfügung stehen, vermochten drei lange Kriegsjahre zmn Er¬
staunen der Welt die Offensiykrast unserer Truppen ^ nicht zu
drecken. Glänzend wie je zuvor betätigt sich die Stoßkraft des
deutschen Volksheeres, dessen Führung Seine Majestät der Kaiser
in Ihre sichere Hand gelegt hat . Welch gewaltige Kraft offenbarte
sich von neuem in unserer und der verbündeten Wehrmacht. Welch
Beispiel des eisernen Willens und des Ausharrens bis zum glück¬
lichen Ende bot nicht minder die .Heimat durch den staunenswerten
Erfolg der siebenten Kriegsanleihe , der weithin _ leuchtend der
ganzen Weit den Beweis geliefert hat , daß .das deutsche Wirtschafts¬
leben .imstande und entschlossen ist, alles hinzügdden für die Ehre,
die Zukunft und dos Glück des Deutschen Reiches. Sie , Herr Ge-
neralfclömarschall, sind uns ein Vorbild der unerschütterlichen
Willenskraft , der zielvewußien Feldherrnkunst und der Hingebung
an Kaiser und Reich. Mögen Sie dem deutschen Volke in Ihrer

Graf hertling.
Mit dem bayrischen Ministerpräsidenten Grafen hcriling wird

ein Mann in die Reichsleitnng berufen werden , der in gewiss^
Sinne arm der parlamentarischen Laufbahn hervorgegangen >1»
Zeigt ihn sein Werdegang zunächst auch auf dem Gebiet der WiM'

' och seine Politische Arbeit in der Volksvertretung sch-

Schaffensfreudigkeit noch lange Jahre erhalten bleiben znm Segen
des Vaterlandes.

Wbj Berlin, l.  November

Wb B erliir,  1 . November . Das Drama des von
f e i n e n V e r b ü n d e t e n i m S t i che g e l a s s e n c n italie¬
nischen Heeres  wächst sich immer mehr zn einem wett er¬
schütternden Ereignis  aus . _

In einer kurzen Woche sind zwei, große ttaliemsche Armeen
fast völlig aufgerieben , lieber 180 000 Mann gefangen , mehr als
1500 Geschütze erbeutet. Die in die Welt hinaus posaunte hois-
TOum des italienischen Volkes, westlich Udine den Siegeslauf der
Verbündeten auszuhalten , ist nach dem letzten großen Sieg am
Taatiamento zusammenge.brochen. Noch haben die ltatwnische
Heeresleitung und die Regierung nicht deir Mut , dem Volke disv »v - - - r>-- - — ------j - . ■ , j , ,
^an?e Große der lltiederlage einzugesteyerl und ktainmetn sich
krampfhaft an die erwartete Hilfe der Engländer.mplpuir «>. und Franzosen.

In drei Tügen haben die Verbündeten die für uneinnehmbar
erklärten starken italienischen Gebirgs - und Felsenftellunqen,
Vanzerwerke und Forts gestürmt, am vierten Tage sich den Ein¬
tritt in die Ebene erkämpft, Udine, Görz , Monfalcone erobert und
die in der Ebene des Tagliamento sich zur Schlacht stellende Nach¬
hutarmee Cadornäs vernichtend und entscheidend geschlagen.
Tausende von Ortschaften, eine große Anzahl bedeutender Städte
sind genommert, über 4000 Quadratkilometer Lan¬
de s d e m F e.i n d e entrissen.  Zu der gewaltigen Ge-
fangeuenLeute treten die schweren blutigen Verluste, die der an
viele» Punktcrr ztihe und tapser fechtende Feind erlitten hat . Die
Zahl der eroberten Geschütze, zum größten Teil unversehrt uitd
moderner Art , übertrifft säst um das Doppelte den Friedensstand
des amerikanischen Artilleriematerials . -

Die ungezählten glänzenden Abwehrstege in der monatelangen
Sckgacht im Westen, die deutsche Truppen trotz der verzweifelten
Anstreiiguiigeii der Engländer und Franzosen erkämpften, sowie
die Erfolge im Osten schufen die Grundlagen zu der neuen gewal¬
tigen Operation . Jeder deutsche Soldat im Osten,^Westen unddie iNiUebersee hat darum Anteil an den Erfolqen in  Italren , . ..
vierten Kriegsjahr nach einem Kampf fast gegen die ganze WÄt
alles bisher Dagewesene übertreffen . Die lügnerische Bericht¬
erstattung feindlicher Funksprüche wird erneut durch den franzosi-
schon Funkspruch Lyon erhärtet , der noch am 1. November meidet.
Me Italiener hätten lediglich den Isonzo .verlassen, deir weiteren
feindlichen Bormarsch aber aufgehalten.

Wb Wien,  31 . Oktober. In Besprechung, des Stegeszuges
der verbündeten Armeen in Italien sagt das „Fremdenülatt ", daß
mit Udine die hauptbiirg des JrredcntisMus gefallen »st, die Stadt,
iii der gleichüim als Symbol für bcu Hatz gegen unseren Staat das

^ v . . . .. , . . Reichstagspräsident Dr . Kämpf
hat ati den deuttchen Kaiser folgendes Telegramm gerichtet: Eure
Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich, an dem ruhn,reichen
Tage , an welchem Eurer Majestät heldenmütige Truppen mit der
verbündeten österreichisch-ungarischen Armee in einem unvergleich¬
lichen Siegeslauf bis an den Tagliamento vordrangen und das
Heer des treulosen Italiens bis " zur Vernichtung sKlugen, die
wärmsten Glückwünsche des Reichstags entgegonnehmeii zu wollen.
Dem Siegeszuge , der die deutschen Truppen riach Riga und auf die
Inseln des Rigaischen Meerbusens ftihrte, solche die stolze Offen¬
sive der verbündeten Llrmeen in die veuctianischeii Fluren eben¬
bürtig . In hartem Ringen bietet gleichzeitig unsere Westfront dem
in seiner Gewalt nieinats dagewesenen Ansturni unserer Feirrde
todesmutig Trotz. Unsere Gegner glaubten , daß die militärische
Kraft Deutschlands und feiner Verbündeten zur Neige gehe. Die
Heldentaten von Riga »nd Tolmein vis zum Tagliamento bereite¬
ten die'em trügerischen Glauben ein jähes Ende. Unsere Gegner
gaben sich der Hoffnung h'ur, daß unsere wirtschaftliche Kraft ge¬
brochen sei. Die siebente Kriegsaylelhe belehrte sie, daß finanziell
und wirtschaftlich das deutsche Volk unerschültert und unerschütter¬
lich dafteht. Ätit berechtigtem Stolze blicken Eure Kaiserliche und
Königliche Majestät auf die giünzeiiden Siege im Heer und in der
Flotte und auf den wirtschaftttcherrSieg in der Heimat . Gott
segne Eure Kaiserliche und Königliche Majestät , (Sott schütze unser
nnvergleichlWies Äolksheer , Gott schütze unser geliebtes Vaterland.

schast, so ist doch seine politische . . ...
wesentlich die Schule gewesen, durch die er zum Staatsmann o»l-
gestiegeii ist. Seine hervorragenddii Fähigkeiten stellten ihn scho»
bald nach seinem Eintritt in das öffentliche Leben in die vordere»
Reihen und als eifrigsten Parteigänger des eZntrunis an führende
Steile . Georg Frhr . v. hertling ist der 1843 geborene Sohn ei»^
hessischeei hosgerichtsrats . Er studierte in Münster , München uN»
Berlin Philosophie, bereiste 1865 und 1866 Jtaliei ! und habilittertt
sich 1867 in Bonn . Die ganze Wandlung der Zeiten wird eige»'
artig beleuchtet durch die Erinnenmg , daß der damalige Privat-
dozent und heutige Reichskanzlerkandidat fast anderthalb Jahr¬
zehnte hindurch keine Professur erkälten konnte, weil an seiner
Stellungnahme in dem damaligen Kuitilrkmnpf Anstoß genonnne»
wurde . 1876 hatte er die Görresgesellschast begründet . 1880 be¬
kam er dann einen Lehrstuhl an der llniversität München. Iii>
Jahre 1875 hatte er ein Mandat zum Reichstag erhalten , es aber
bei seiner Uebersiedlung nach München wieder aufgegeben , uis>
dann erst wieder von 1886 an bis zu seiner Ernennung zum bayri¬
schen Ministerprösidenien 1912 der deutschen Volksvertretung an¬
zugehören. Lebenslänglicher . Reichsrat der Krone Bayerns war
er schon 1891 gewörden. Die wissenjchafrliche, staatliche und öffeni-
liche Wirksaiiileit des Grafen hertling ist auf den verschiedenste»
Gebieten außerordentlich unisajsend gewesen.

Es darf daran erinnert werden," daß die Volksvertreter bei«n tfiuYimMtt» ftprOimt mit den abaeklärten. ons überleceinem Regimente .herlting mit den abgeklärten , aus überlegener
Rtche und Eleganz geborenen Formen des äußeren Ausdruch-
kauni jemals jene Verbindlichkeit verinifsen dürfteii , deren Mango
den Zwischenfällen der letzten Mt den Schein einer sachliche»
Schroffheit auch dort aüfgedtückt hat , wo sie gar nicht beabsichtig!
war.

t-ertüngs Nachfolger in Bayern . Slls Nachfolger des Grase»
lzertling komimt für das AM des bayrischen Ministerprüsidente »,
wie verlautet , in erster Linie der Kabmettschef des Königs , Frhn
v. Dändl in Frage.

Wb. Berlin , 1. November. Die „Norddeutsche Allgemeine Zc>'
t.nng" schreibt über Herrn v. Wäldow und die preußische ZWahi-
rechtzresorni: Die Nachrichten, die über die Haltung des Staat

Minister , von Waldvw steht selbstverständlich wie die KesanrtheÜ
des pret'.ßifche» Sfäafsm 'mistetiunrs uneingeschränkt auf dem Bode»
'der Allerhöchstrn Bot chäston ovin 7. April und 11. Juli dieser
Jahres.

Treue um Treue.
Die „Norddeutsche Altgenfelne ZeituÜg" schreibt ojsiziös:
Unter dein Losungswort „Treue u m Treu  e" nahmen

DvliifchkanV und Oester.ei'ch-Ungarn den Kanrpf aus, der ihnen
ruchlos aufgedrängt wurd ^ In seinem Geiste stehen sie nun seit
mehr als zwei Jahren Schultex an .SchMer , von dem unerschütter¬
lichen Bewußtsein beseelt, daß ihre in wechscinder ltzestulr Jahr-
Hunde te überdauernde Bdrbrüderling heute einen stärkeren Lebens-
gehalt in sich trägt denn je zuvor. Das auf bald vier Jghrzehnte
zuriickbllckenve Bündnis zwischen den beiden Mittelmächten , nach
Wortlaut und Absichten der Abwehr von Aiilchtagen aus den Fr >e-
den gewidmet, hat diesem hohen Ziel mit h.-t bringendem Erfolg
aedicnr, tis die Widersacher der guffteigenden Entwicklung Deut ch-
iands und Oesterreich-Ungarns die Stunde gekominen glaubten,
Mich Zufanimenrottung einem vernichtenden Slre -ch äusholcn
zu töiineii . Während der langen' Fricdensarbeltz die vor allein

[orp,!

f Piumimuxa,tupfet:

Oberdantlnustum gestiftet wurde und gleMMg vettratzmen wir,
daß die Armee des Generals Krobatin in veneiianisches Gebiet cm
gefallen ist. und die Flucht der italienischen Massen sich regellos
gegen den LagliacheNto hlnwglzt. Das Blattcherönt, ^ daß die En-

iji en ua u, mm uciui, tuu 'oumwi -
Blatt stellt fest, daß wie in btefem ganzen Kriege auch diesmal UN-
fere Gegner das g 'oße Wort führten , während wir Sie Tat voll¬
brachten und schließt: „Auf den biutgetränkttn Schlachtsetd. in
am Isonzo und auf der venetianischen Ttesedene erleidet nicht nur
das Heer des Generats Eadorna eine schreckliche Niederlage , soiweni
auch Me Ideen , die mehr als ein lsalbcs Jahrhundert vielfach als.örvtf hrr FTieievenevlllli ) I' iI viUtülf LMv Jllvyl uw v u v J * (
unumstößliche Wahrheit galten . Stuf der vendtlmiischen Tkiefebene
brechet, die Jrrtiiiner zusanimen, die in der zweiten ha -tie des
19. Jahrhünde.ts die teilenden pvlitt'chetz Gedaiiken waren, die Ge-jy . ^ ayryuiweiiv vir u-ucnuKit -----. - ' ' , ,
danken nämlich, daß nur ein Mhelttich nMoMler - lebens-oanren naimny , vag w - - -- -
fähig sei, daß aber eiii ans vielen Völkern b 'stehondes staattiches
Gebilde nicht imstande wüte , einem Altgrlsf standzuhalten . Die.e
JrrtüMer aus dem jüngst verflossenen Abschnitt der Geschmste er-,
fahren nunmehr ihre Revision. Der Besiegte der leisten - Me istIJl  U ;IC —. . . ..
iiitfit nur das ilatien 'cfche Heer, sondern auch der Jrreden .lsmus,

- - " Druppen Eävoryas aus un 'eren Gebieten verchzwon-und wie die »— . , , ,
den. sind arich die sogenannten italienischen Aspirationen oeNuchtel
worden."

Line hollänbiscbe Stimme über den italienische Rückzug.
Amsterdam ', 2.  Ntwember . „Handelsblad " schreibt über

die Lage in Italien : Der Vormarsch der Mittelmächte an der
italienischen Front geht mit einer Regelmäßigkeit vor sich, die an
die ersten Tagg des Einfalles in Rumänien erinnert . Das Blatt
hält es für möglich, daß die in Unordnung fliehenden italienischen
Regimenter vor den, Tagliamento noch zu einer Schlacht̂ ge-
zwangen werden könnten, wcnir Eadorna keine kräsrigen Matz-
regeln trifft , uni die Fsußläufe mit Aufopferung eines Teiles_ ” . r •• i . • fr . . . . >. A HK nuvnf : ,,iU m | D _ _ MM _ | . ..HMMMDM , heiles feines
Trains für die Truppen frei zu machen. — „Nieuws van den Dag"
ist der Ansicht, daß die Italiener noch immer viel Kriegsmaterial
rmd schwere Geschütze an der östlichen Seite des Tagliamento zu-
rücklasscn müssen. Es ist ein unheilvoller Rückzug, schreibt das
Blatt und die italienlfchen Befehlshaber werden schwere Not
habön , um hinter dem Fluß in die desorganisierten und demorali¬
sierten Massen etwas Ordnung zu brinchn und so die Berteidigung
der Stellungen zu ermöglichen. Es läßt sich aber kaum denken,
daß die Alliierten größere Truppenmassen schnell genug nach
Italien bringen können. Aber wenn dies auch Möglich « are, wo
sotten sie plötzlich die französischen und italienischen Ossizrere her-<_ v : „ tfisXA-inircvhoH  hrwx ifnnmrtHvpn (SpTätlfH' <5 llbPr

. Schmuckstückes ohne, wirklichen Wert ?ur den .krnMU . -per
Gegenbeweis ist auf der Walstatt entscheidend geführt wordcn. Alle
Opfer und Lüden , die der Krieg im Gefolge hatte , vermochten das
Gefühl der Zuchmmengehörigksit nicht zu trüben , das in dein le¬
bendigen Bewußtsein der verbündetest: Völker •sicher verankert ist.
Die Gegner gefie' en sich dann die von den BierbvnÜsmachten kund-

^ ^ . deuten, Die
iiejen gestraft.

Meerbusen rund
^. . Mit , das die

Feinde dem erwähnt :y ' Ziel nicht naher kmnmen läßt , folgt der
Scklaq gegen Ilalibn , drr die Wassenbriiderschast Deutschlands und
Oesterreich-Ungauis abermals weithin leuchten macht. Der Tcle-
graimnwcch'e! zwi'chen Kaiser Kart and Kaiser Wilhelm gab
tlnipsindungen Ausdruck, dis in beiden Reichen herzlichen
Widerhall hervorrüsen . Mit besonde.er F rüde wird das glän¬
zend-.- Ergebnis des enge», gemeinsame» Aorgehens deshalb be¬
grüßt , wnl es d>n verräterischen früheren Bezbündeten mit ver-
dicnler Züchtigung straft . Wie die ftofsnmig auf eine Lockerung
des deutsch-äster'reWfch -ÜNgctii(men Bündnisses, so ist die Rechnung
auf den Zerfall de- habsburKÄsesi Monarchie zu schänden gewor¬
den. Die Böller Oesterreich-llngarns scharen sich ircu um den tun-
pen Herrscher, der !» schicksais'chwercr Zeit die Bürde keines fnrst-
lichcn Amtes auf sich n .'hmen rrntzte. und sel-en willig Blut und
Gut für das Reich ein. unter dessen Schlitz sie Eigenart und Wohl-
sahrt am besten aufgehoben wissen. So wi' d das habsburgische
Reich aus der P 'ckiftmg des Weltkrieges in- sich fester gekittet und
mit Deuttchtmid durch' ein Bündnis verknüpft, das die ernstesten
Proben berrliÄ bestanden hat . he-vorgehc,,. In solcher Vereinigung

ip  Sv » «-8V IS.
hochheim. Wie alljährlich an den Gedächtnistagen der Ver-

storbeucn stehen auch iii diesein Ärieg'sjahrc die Gräber unseres
Friedhofs wieder in herrlichem Blumen - und Kranzjchmucke. Bi»
auf ganz wenige vergessene, haben liebende Hände die Gräber ge-

wr -don dir b iden Kaikcrmückte in Zukunft wie in der Vergangen¬
heit ein sicherer Hört des Friedens seist und ifre Volker aus den
Rötest der Kriegsjahre zu neuer Blüte emporführen.

Wb Wien -, 1 . November . Wie der Kriegsberichterstatter der
„Neuen Freien Presse" meldet, bestätigen die italienischen
Gefangenen,  die die Stimmung des Landes genau kennen,
da Manche erst vor wenigen Tagen vom Urlaub zurückgekehrt sind,

' " ' gärt . Aber nicht Hunger ist die Ursache der Un-däß es im Lande »u» . « Vs. ,ym, .
ruhen und Exzesse in Turin , sondern die imnrer stürmischer wer¬
dende Frieds ns sehns  u cht ., sowie der zunehmende Abscheu
vor der sinnlosen und gewissenlosen Fortsetzung des Krieaes unter
der Bevölkeruna . Die Offiziere äußern sich zurückhaltender, doch
empsinden alle Offiziere und Soldaten die Niederlage der italieni¬
schen Armee im Grunde nicht als eine Bcdrohling und Lernichtting
des Vaterlandes , sondern alp den Anfang vonr Ende des Krieges,
als eine neue Frisbeiishoffnung.

nehmen? Beschaffeirhett des italienischen Geländes über
eine,genügend große Fläche keimen? ^ Ueberdies müsse ngtw «t »»r
MfMMMdirt arohe Äeferoen haben, wenn man feindlichen
MVerÄchiMgen in Flandern und atlf sranzöfsschem Boden zti-ovr-
kommen wolle.

Oer Kaiser cm General Oiko v. Velow.
Wba Berlin,  1 . November . Telegramm des Kaisers an

General der Infanterie Otto voir Below , A.-O.-K. 11.

Oer TÄuchHovikrieZ
Nba Sorlf 'n , 31 . Öfiober. )tcue A-DoolserfolAe Hl

Aermelkanal: 17 060 BrnlkoreFsterkonneit. Anltzr den verscnklm
Schissen bcfanden sich zwei große Pcrsstzgstrdckmpscr. von d« S»
einer bewaffn« war und nach der währrnfK des Sinkens erfolgten
Delonalion zu urteilen, Akunilionsiadung sühne.

Der Chef des Admircilstabes der Marine.

Melstfmnen Feier zum Gedächtnisse der Verstorbenen, , wobei auch
aller als Opfer des Weltkrieges scrn von der Heimat ruhenden
Angehörigen in ehrender Weise gedacht rmd sie in bas Gebet einge-
jchiosfen wurden.

Hvchheim. Die evangelischen Kinder halten gestern nach-
niittag im Anschlüsse an die Reformations -Gedenkfeier in Beglei¬
tung der Krankenschwester einen Anschauungs- und Belehrungs'
Ausflug nach Wornis unternommen . Mit dem Zuge 6.40 Uhr nach¬
mittags traf - die kleine Reistgesellschast wieder wohtbehaltcn hie»
ein, hochbesriMgt uon dem schönen und lehrreich verlaufenen Aus¬
flüge an die historische Stätte der Roscrmation.

* Die vereinfachte Bol  ks .z äh .lu n g. Für die anße»-
ardc' iitliche Volkszählung am 5. Dezember sind jetzt die näheren D»-
stimmungen getroffen worden . Sie wird sich ans die yotwendigste»
Erhebungen für ihren be.anderen Zweck, die, Vollsceiiährnng , be¬
schränken. Anzugeben ist in der vorg-.'schriebencn Hansha .tnngs-

haltsvrt anzugeben, sowie die Gemeinde, von der sie mit Brot ver¬
sorgt werden, Miiitärperfonen ihren Dienstgrad mit der Angabe,
ob sie Verpflegung erhalten . Unter brr Stellung ine Haushalt ver¬
steht man nähere Angabe van Haushallungsvorstand , Ehefrau , Kin¬
der, Verwandte , ändere HaüshältungsmitglieLrr , Dienslboten, Ziw'
meLibmieter, Schlaftzänger, Beftiche, eingüartierte Soldaten nsrb-
Der Famiäenstand wird durch Abkürzimgen angegeben : ledig »,
verheiratet v, verwitwet ~ w, geschieden g. Bei der Brol-
vcrsorgung zurzeit der Zählung werden Vrotgeiieideselbstoersorflfs
und alle anderen Personen unter chreden. ,Die tetzterc» haben
Gemeinde anzugebcn, von der die Brotkarte oder Nkifebra1markc>
bezogen werden . Die kriegögesangenen Zivstpersonen werden niol
oüfgenomlnen, dagegen die Kriegsgefangenen bei den Militürpesi
|m -n . Urlauber find durch U zu bezeichnen. Für Kriegsgefangew
ist nur an.zngeben, ob Militär - oder Zivilgesangene. Ein be>g»'
dercs Verzeichnis ist für die aus der Haushaltung voriibcrgehe»"
äbwe'enden Personen bestimmt.

* Kohl e n - Meid c.p flicht für ge ipe rbii che B e >'
brnncher.  Der Reichskoimnissor für die Kahlerivertcilüng h^
verfügt , daß gewerbliche Betliebc , die monatlich mindestens 10 Tom
neu Kohlen. Kots nlw. verbrauchen, bis spätestens 5. RoveMvc
ds. Js . yeue .'dings Meldekarten auszujüllsn haben. Alle Betrieb
im LandNei e Wiesbaden , die den ent 'prechenden Verbrauch haben,

.Der Hllftsii
-clden inurde gestern früh  v
fahren und getötet.

— Ein angeblicher Ban
jchiedenen Stadtteilen Zimn
sofort ein, war aber stets a
aller Sachen, die nicht Niet
Der den Vermietern zugefil
lehr erheblich. Des Diebes
werden.

— Das Zigareeiigeschäf
siraße, wurde in der oerga
ausgeplündcrt . Der Schade
wertet. — Aus einer .Händl
viereckige Porzellandose ml
hohem Wert gestohlen word

— Durch Versügung de
etwa 140 kleine Bäckereien
triebe dürfen zur Bedienung
aus den Zentralbäckereien
jedem Brot ein Mindestverd
chen ein solcher von 1—4
müssen sämtliche im Betrü
Doppelzentner Mehl , den s
eines Hilfsfonds für unters
Bäckereien abliefern.

Ried. Im Hose des E>
surter Möbe-ltranspoiteur
Leine weg und riß damit c
eingelocht.

Sossenheim. An die r
hanfa -Kanfhaus die löjäh
17jährigen junge.ii Mädchen
Mark aus der Tasche, wur
wischt und mit den Wörter
aber nicht machen", auf der
wachs zugeführt . Hier mu
furterin einer Leibes untersi
einem- Taschenttlch eingeki-
jugendliche Diebin wurde c
führt.

Griesheim a. M . Dti
1. Ianiiar 1018 ab eine (
Prozent . Außerdem soll«
Wohnungen bis zum Betro
zählen.

Griesheim a. Al. Lei
den schule, der an den Kam
mit dem Eisernen Kreuz e

Aajsam In , nahen D
düng verübt . Am Sonnt,
Tage zuvor beerdigten Fr
nachsah, fand man im Sy
ruchlosen Täter konnten bi

Ransbach (Wefterwall
haben in einer der letzten
sie eine Nacht wohnten,
Kleider im Werte von 4»

(RheinMche ) 60 Mar ! Geldstrafe, außerdem würben die Borewt-
380 Eicr , zwei Schknken, 27 Stück Rnuchsleisch beschtagnahmt. D -
Faniiii . besteht nur aus zwei Köpfen. , f

Schierstem. Das in diesem Sommer ansgetauchte Projekt o
Südd . EisenbahmGefellfchast einer Gleisanlage mit Weben«i '
schlüssen und der Verbindung mit dem städtischen Hasengleis diu
den Thalweg , über die Blebricher und die Iahnstrntze führen..̂ '
dem die Genitindeverlretimg in der Sitzung vom 23. Juli die
nehmigurig versagt hat , hat man nunmehr endgiiiii'g fallen lasten
Dagegen- sind andere imfere'n Ort  angehende , weitgreifende
in ' Vorbereitung , die in kurzer Zeit anögesühri werden
worüber aber näheres noch nicht imlgeteiit werden kann. lSch>k>>'
Ztgck

des Diebsgrites benutzte t
Koffer.

Oarmsiadk. Montag
Bahnhof die Stiefel alter
Türen des Hotels rechtzen
weihte Persönlichkeit -die
Diebe ans der Spur.

~ Aus Rheinhesscn.
zeichneien Namen hak de
jährigen Wein gegeben.
nahmen, die der Weinbau
dm vielfach stark oerschu
einer langen Reihe von
jhekenfchutden jetzt meist
den rettenden „Neuen de:
verdient diesen Namen mi
könnt, daß in Rheinhesse»
bergdesitzer dre eilterv
Tilgung ' gekündigt wurde
rigens im Faß prächtig >

, Mainz . Woher
dem letzten hiesigen Woch
Größe, bis zu 40 Mark
bezahlt. Angesichts solch
von Interesse , daß in 1
Deggendorf in Bayern >
einschritt, die für eine Mi
wurde die Gans wegen gl
Polizei setzte zugleich den
Während dort für Ente
durften, zahlt man hier
Ganz ähnlich- verhält es
man für das Gläschen
während man in Baye
11 Pfennig und für bessei

. zu 0,4 Liter zahlt. Woh
scheu zwei benachbarten

- - Aus Rheinhesi'n
heim. Mitglied der 2. he
gen seine Bsarrei auf lo
Divisioilspfarrer ins Fel

Wetzlar. DasSOji
offizierschule wurde am
in einfachem Rahmen >
ivurdr die Feier am 2ld
Morgen leitete den eigcr
gotteMenst statt, be! l
Herr Pfarrer Lühl, die
13 zugrunde ,legte. En
schäften wurde durch H
gehalten. Nach Beendi
mal eingeweiht, welches
irtcges ' im Kampfe fü
Unteroffizierschule Wetz
Spangenberg eine eind
Parade der Mannschasü
mit ihren Gästen zu e
Dr. Kühn die Judilau
überreichte. DiCjClbeb
des Ofsiziersiasino, je
Milchtänn -rn und Zucke
»an 1000 Mark , deren
Schützen und Turner d
so'den Zeit fand eine c
ten in der Turnhalle sü

Zciij

Ein Heilruf braust
die Banner wallen , —
Würfel sind gefallen!
regen krastdurchschwell
Doppelar — im unge

In treuer Wafsei-
tingarns Söhne — mi
braus und Sturmgedr
— und stürmen über '
Tal — hinab von bei

Und vorwätts gi
gleich so wild und brv

' gefangen über -Hundt
Gflborna's Traum

Wetterstrahl — trifft
Verloren ist das
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chteto ein holländische
; Schiss auf dem sonst F:

s London.
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ort.

rten Grusen Hertling wird
werden , der in gewiss^
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tu -ii-.rftitf . Der Msfchckffcker Philipp GemÄH aus 'fuih-
Klden wurde gestern MH von der elektrische » Etraßenbalnr iitei --
jahkcn und getötet . , , • . . .

— Ei » angeblicher Banldeanrtn hat sei: einiger üux
ichIMM Stadtteilen Zimmer gemietet . Er zog m: allmspacken
losort ein , war aber stets am anderen Morgen unter Mlinrthme
aller Sachen , die nicht tuet - und naaelsest waren , verschwund - n.
Der den Vermietern zugefiigie-Schaden ist in .den n» ften fallen
lehr erheblich . Des Diebes kanrüe man bisher nicht habhaft

werden . Zjtrare -eugeschäst von Franz Jung , Friedbetger Land¬
straße , wurde in der vergangenen Nacht uon ' * " !
ausaevlündcrt . Der Schaden wird auf mehrere ta m . d Mark be¬
wert « — Aus einer Handlung von Altertümern ist eme sächsische
viereckige Porzellandose mit brouze -vergoldeler Monnerung von
hohem Wert gestohlen worden. ^

- Durch Verfügung des Magistrats werden a>» u. November
etwa 140 kleine Bäckereien geschlossen. D,e Fnbaver oiefer Be¬
triebe dürfen zur Bedienung ihrer Kund chast dieser nur ' ^ Br0t

, aus den Zentralbackereren der ^ taut Ivciexn. •
wird cm

aiiG oen ^ cnirüiLuuiKicuu ou “m . v- 7 «■
iebcm Brest ein Mindestverdienst van 6 Pfennigen , an jeueni B,oi-
rhen ein solcher von 1- 4 Pfennigen gewährleistet . Außerdem
müssen sämtliche im Betrieb gebliebenen Packereien von ledem

dir irmein in den Mücken stet. — mit dtM '«c tuwn » mÄ
schlossen — Dock, treuer Seit ' mi Seite stehn - - die beiden , me
ein st betrogen , - und deren ixrniiche 2trmemr - so siegreich letzt

MW N -' »-,-n»°» M . - Start tm  3 »;
sanmnmhälten . — dir Stunde naht , der Würfel sackt, — dann ist
v<"" Feinde Macht gespalten . — .stinweggcsegtchmd über Nacht
Cadprstas starke Stnrmkolnnnen , — als Refirlkat der 1.-.. Schlecht.

“ ^Es "san ? C^ rna 's^Wett « gtas . - der Sturm bringt ruhelose
Nächte , — da vorwärts ohne Unterlaß — der, Heerbann eilt der
Mittelmächte . — Sie künden der erregten Welt — den
willen ihrer Streiter , - Und jubelnd klingt -- vom Karst zum Belt.
- Den Siegern Dank und Heil ! f ^ [t ^ f . 10  ,

•*)v11 vtll lUlUjil r 1 , «• ( (v \ „
iniiffen (ämtlirfic int B̂etrieb cjcbltcbcrtcn
Doppelzentner Mehl , den sie verbacken , eine Mark zur Bildung
eines Hilfsfonds für unterstützungsbedürftige z)lihabe.

u.

a Gedächtnistagen der Ver¬
fahre die Gräber unserer
n- und Kranzschmucke . Bö-
>cnde 5)ändc die Gräber ge-
Am Nachinittage des Allec-

ion die Geistlichkeit lind die
:cn Gottesacker zn einer ge-
r Verstorbenen , wobei auch
von der Heinuii ruhende»
sind sie in das Gebet einge-

>dcr hatten gestern nach-
tivns -Gedenkfeier in Bcglci
chmiungs - lind Belehrung »'
Ut dem Zuge 6.40 Uhr noch'
t wieder wohibehalten hie»
d lehrreich verlaufenen Aus-
oristaiion.
Zahlung.  Für die alitzer-
,'er find jetzt die näheren Be-
rd sich auf die notwendigste»
eck, die . Vblkscrnähriing , ve-
geschrichenen HaushartungS'
Bo .'ncniie, die Stellung i»'
lag und der . Famitkenstand.
Pohnur ! oder ihren 'AufeM-
e, von der sie mit Brot ve»'
Oleiistgrad mit der Angabe-
r Stellung im Haushalt vf (‘
iungsvorstand , Ehefrau , Kim
niigiiedrr , Dienstdvteii , Ziw'
einhüäitierte Sotdaien lisw-
Mgcn angegeben : ledig
hiehen - - g. Bei der Brol'
n Vrotgeiieideselbstversorgst
en . . Die letzteren habe » d>e
ükaris , oder Rciscbrotmartc»
x Zivilpersonen werde » nie»1
»geiien bei i>cu Militärpe^
chn'en . Für Kriegsgesange »s
Zwiigesangenc . (Ein best,»'
Haushaltung voräbergehem

ii r g e iv e r b i i ch e B e >' '
ir die KohseMertcstung .h".
wncktlich windesteiio ib  To »'
bis spätestens 5. Novemd»
stillen haben . Alle Betrieb»
,'rechenden Verbrauch .habe »-
on Bäckereien . Metzgerei '-'»'
ten und ähnlichen Betriebs -

erhielt eine Frau Sab
zerdeni ivurhrn die Lvrra - -
ichfleifch beschlagnahmt . D -

jedem
ildung

stillgelegter

.3 ».- K,°»< m * « *■
fucter Möbeltransporteur zwanzig Paar S rnmpze von der
Leine weg und riß damit aus. Er wurde verfolgi, emgehoit und

^ " ^ Sossenheim . An die verkehrte Adresse kam >m Frankfurter
tzünsa -Kaufhmis die 15jährige D . von hier . Sw stahl , einem
17jährigen jung « , Mädchen aus Frankfurt y,e Borst mit zirka 16
Mark aus  der Tasche , wurde aber dabei von der Bestohlenen er¬
wischt i' iid mit den Worten „Das kaunste mit uns Fransturtern
aber nicht,nachen " . auf der Stelle jeftgenomm -m und einer Poilze,-
ivache zugeführt . Hier muhte , sich die Diebm dura ) die ^ ran . -
surlerin einer Leibesuntersuchung unterziehen lassen, , wobei das in
einem Taschenttich eingeknotete Geld zum Borscheln , taM . Die
jugendliche Diebin wurde dein Frankfurter P ° liz -.'gcfangn,s zugc-

' " ^ Griesheim a . M . Die hiesigen Hausbesitzer planen vom
I . Im .ar 1918 ob eine Erhöhung der .Wohnungsmieten um 20
Prozmi Außerdem sollen die Mieter d.e Reparaturen m den
Wohnungen bis zum Betrage von 10 Mark aus der eigenen Tasche

^ l <ßTiesf>eim a. M . Lehrer Weidenfeller von der hiesigen Kna¬
ben Am !e de' an dm Kämpfen an der Westfront teünnnmt , wurde
mit dem Eisernen Kreuz erster  Klasse auSgezeic .' net.

Nassau ^ Im nahen Dienethal wurde eine gEine Grabschmu
düng verübt . Am Sonntag sai.d >na,i den Grabhügel emer am
Tage zuvor beerdigten Frau rinförmig vergrößert vor . Als nmn
2sah , fand man im Hügel ein kcepwrtes Schum n vor . D,e
ruchlosen Täter konnten ’ bisher nicht ermittelt werden . .

"» «nafinA tWeiterwaldl Drei Männer und zwei Frauen
haben " 7e ° ?er de? Ln Rächte zwei hiesiK Gasthöse m denen
ie e ne Nack t wohirten . ausWlündert u,rd Wasche ^ Petze und

Kleider im ilLerte von 4000 Mark gestohten . Zur Fortschasfung
des Dieb - gutes benutzte das unbekannte Q .iintett mehrere große

^o ^ Darmiiadt . Montag nack,t sind in einein Hotel om neuen
Bahnhof die Stiesel aller 5)otelgäste gestohlen worden . ^ Da alle
Türm des Hotels rechtzeitig geschlosfe,r waren , schemll eme eu .ge-
weihte Persönlichkeit die Tat begangen zn haben . Man ist e.e
Diebe cmf der Spur - . , ,

_ 2/us  Meinhesscn . „Der Hypoihekentiigee . Minen sehr be-

nahnw We ber aSfinbo « in diesem Jahre erbrachr hat und d.e es

kam ^ cltzln 9!h ?inhistsn ? vm ümsäch§ ? feiner unb großer Wein-
berabesiistr die alten Hypotheken in diefeni Jahre bereits zur
Tilgung gekündigt wurden Der „HypotYZentilger soll sich ub-

ngens wl ^ lNtz praMg Preisunterschiede ? Auf
dem letzten hi -'iiqcn Wochenmarkte wurden für Mastgänse mtülem
Grütze bis zu 40 MÄk für das Stück gefordert und auch tc,iwe, ?-
hsmickt Anaciichts solcher ciiarmen Preise ist wohl die Tatsache
von Inte M e daß , in letzter. Woche aus dem Geflügelmart zu
Dmamdori 'm Bm,ern die Polizei gegen eine Geflugelhand erm
Ä llchAtt die für e° ne Mastgans 27 Mark forderte . Der Händlerneintzyrm , me i» i - m,nhoenommen . Die

ner aiifgetauchte Projelt d'
lleisantage mit Rebenai

städtischen Hasengleis d»r>'
rd die Iahnstrnß 'e sichres
itzung vom 2T Jul 'i die ™
nehr eirdgiüiig fallen last ' ,
eh ende , weitgreifende PM
ausgeführi werden som :.'
teilt werden kann . tSchle ' i'

L tm zahlt >nm hier in Mainz dafür mtirdesten ^ 16- l8 Mark»xt 'S-'S » S.-SS'-NLÄ « LÄK
sä  K-atsss ? &

, su 0 4 Liter zahlt . Woher diese gewaltigen Preisunterschiede zwi

schen̂ u^ benmhbcnlci ^ Bu ^ esstaaten ^ ^  Nieder -Jngei-
Iieim MitMied der 2. hessischen Kammer , wird in den nächsten Ta¬
gen stMeBstri  ei auf längere Zeit verlassen , um als evangelischer

Moraen leitete den eiqentlichen Ferertag etn . Um 9^Uht fand $  J
aoitesMens staü bei welchem der evangelische GaMisvNpfarrer,
He r Marrer Lühl die Tcxtworie des 77 . Psalms , Vers 12 und

Ünterofsizlerschuie Wetzlar errictitct ^, Xfifrbê, moac ^ om ^

Pamde "dmM ? .m ?chastenf " M
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ten in der Turnhalle statll _ —

" Zerigemätze Betrachlungen.
" (Nachdruck verboten .)

Abrechnung mit Italien.
Ein Heilrus braust vom Karst zum Belt , - die .Fahnen weh

die Banner wallen . - und künden der erregten Weit . - -Nauens
Würf k sind gefallen ! - Das ist ein Sieg wullderbar.
regrn krostdurchschwellt d .e Schwingen - dpr deutsche
Doppelar — im ungestümen Vorwaitsdringen . . Oestreich-

treuer Wassenbrüderschaft — zieh » Deutschland , 11

kEZLsMMrLZs
Tal —r— hincib von bcn vereisten -̂ nr .Aen. ^ orbsrslurm

Uttd nonvüt ^ö cicbtö mit mtlder ® itci)t • oi &u \d\ t _
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und

Monifln von Fr . Lehne.
(13 . Fartsctzmkg .) (Nachdruck verboten .)

Klaus hatte sie .ebenfalls beobachtet . Dann tat er emen ncjrn
Atemzug . Frau Lobbecke ist bekannt als , nute Rk 'Eruw Sw , ist
io ' lkühn und unvorsichtig ! Meiner Fra » wurde ich dieic -̂ Her », -
streifen ohne Begleitung verbieten . ,

Bei Ellen kommst du schweriiü ) in . me Verlegenheit-
In , Ellen ist nicht zu bewegen , t :u Pferd zu besteigen . L >e ist

aehfes echentlich Deiner verehrten Schwiegermama ? Wird
sie euck)' nicht bald mal beglücken ? H° is-mtlich kommt s,e nicht ge¬
rade, - wenn ich bei euch bin . , - , * Taufe ih -es

D es geht ihr io null daß ,,e. nicht einmal ,u . Tauze . m.
Enkels kommen konnte .' Der Gardalle halllste !» le' nem Bann.

. Sic wollte wahrscheinii 'h da - Reisemld sparen , meinte „UM

1' m‘15> r Termin der Taufe ha . ihr uichi gepaßt . Wn sollten da¬
mit warten , dis sie zur 'ückkommt Doch steh — da sieh - C..en
ai ' s der Veranda und schaut hast uns aus ,

Ruth nahm ihr Taschentuch und winkte . Dann ->e, sn du
Bruder voraus . Jetzt fang ' „ ich, Woll.cn mol sehen , we > zuerst

ankommt . ^ ^
Bollaäblia wären die Gälte im We -herhous , Uit - seuaa ca

HerrmA des Landrats von Rechbern , versäum .-. ' -, b-s » u,

erschienen sie. James entjchütdigte die Verspätung mit
einem kleinen Defekt an seinem AUto. Er brachte hem Hwi '. Herrn
feine Glückwünsche dar und begrußic o>' Ami -uenden Da sah
R »lh . Seine Äugen , leuchteten auf ; ec mng aus ne zu.

Welch unerhoffst Freride , Sie hier zu leheii . 6-wdig . e Ba . o-
nesse, sagte er mit bebender Stimme und neigte dei , Kaps !k,  mer

1 Jl -chella sprach mit der 5)aussräu . Alle schaute» aus sie und
bewunderten ihre Königlich - Schnell , die duM ^ rasslmeUenach aehoben wurde . Hellgru . suberg . stickter urcpi
EhüwMgstsichE,ihreherriMGM . ^ ^ i^ ^
Atme freilassend . Das rippige , golocme H ac' war ^ o,e m vrem
S -beitein aufgesteckk und von eiiient mit Perlen und llvelstemei
b>llttze » Bande durchzogen . ^ . . .

Bezaubernd sah Üke Frau aus . war sthp Nag , u.r
ite'fioteu Lippen gaben denr schone, ' Antlitz Farve.

Dmmerwette - ' stvie Baron Schcsser zn Klaus , was für eni
I - rrÄ " Weib > Biet zu schade für den Lübbecke! Aber etwas
zu gierschcrhast für nieinen Geschmaik . Sie verzieht knum

Mn surü ^ e-
. Da

Ülllif !fL .Ä SS
kalt , gleichgültig.

£S ”S Saffi ™ tot  M
„cugung lwt er ihr den Arm ; ihre Hand . d,e sie daraus legi -,

^" t^ Di/schönste Frau ist Ihnen zngedacht , hatte ihm der Landrat
maestüstert . Ich hofse , Sie sind nicht böse!

^ Welche Quat für ihn ! Wenn Rechberg wußte!
De-' vrachtvolle Speisesaai wurde durch unzählige Wachskerzen

rbelit die ihr nstides Licht auf d!e fcsttick, geschmück e Tafel gossen.
Das alte , wappengeschmückte Silber prangte , auf dem tasttich

Hamalituck , im Verein mit schimmerndem Kristall . Maiblumen
und Flieder dusteten berauschend ans schlanken venetrcmlscher

pmt, p - nict1t gleiche so glänzend er auch war , und doch

äSSS 'sSföfe ”Ei
“ “ Ä ® S > »« - 3 »m°° d- mm „ -»en. « - I- I*

- nickt ihr - gegenüber auserlegte , ' venu inan es auch an
onMWkeit nickt fehlen ließ . Er war ein Eindringling m diesem
tzi-i-i-- ' Die sichtlichen Bemühungen ihres Mannes , als vollwertiges
Mitglied der Gesellschaft angesehen zu werden berührten sw pem-
lch Wieviel besser hätte ein gewißer Stolz rhn AeAeidet ! Wie oft
hatte sie ihm gesagt : Lasse Dich suchen, dränge Dich nicht auf
man muß abwarten können . , ,

Jsabellas . Gedanken paßten nicht in diese gianzvolle Um-
aebuna ; sie stimmten sie nur noch trauriger.

Jetzt blickte sie zu ihrem Tischherrn hm , der soeben mrk stmer
Mvrbbarin zur Linken , der Baronin Sckieszer, einige Wmtc
wechselte Me gut er aussah - so kraftvoll und männlich . W .e
vornehin seine ganze Erscheinung wirkte!

Mit höflicher Zuvorkommenheit achtete er aus,
Wünsche - °° unterhielt sich mit ibr über allerlei ; aMstine gew sse
tz.- ,. , , feinem Ton reizte sie. Die stand doch ganz un Gegensertz
5 Knem hAßen 7ewundernden Blick bei ihrem Eintritt Was
war Wahrheit an ihm ? Sollte ihre Schönheit gar nichts über >h

! üerrr sgxeî t Baronesse Ruth noch länger ? fragte sie.
Meine Schwester reist morgen wieder ab!
Hosfentiich hört man sie heute singen.
Sic ha , es dem Landrat versprochen rmd laßt sich nicht lange

" “ ' Trolls sah auf Jsabellas schöne, gepflegte Hand, , an der ein
mnvdervaller aroßer Rubin blitzte, er bemerkte , wie diese Hand
tzebte 2 in nervösen , Spiel die Blumen zerpflückte , d.e neben

' ^ ^ Ein ? Pausf im Gespräch war eingetreten , die jetzt von Jsa¬
bellas Nachbar unterbrochen wurde„

Sind gnädige Frau in unserer Gegend hemnsch geworden.
O ja , Herr Gros!
Ais Großstadikind so schnell ? . .
Es ist mir nicht schwer geworden . Herr Graf . Ich ^

hier viel wohler als in der Stadt . Das Landleben sagt mir unge-
mein M hier ist man durch nichts gehemnst . innf!

Und kann querfeldein reiten , aksmb einem der Den l g
sagte Graf Lerbach , ein angehender Fünfziger , lachend , ,a , meine
Gnädige , wir sind erkannt!

N ' stS - ÄÄ ' « ! 3*
— und meine Wala ist ein tadelloses Tier.

Ich bewundere Sie , gnädigste Frau , daß Sie dieses> -benfo
bildschönen wie störrischen Gaules so schnell Meister g

Dos mar 's ja gerade , was mich bei ihrem Kauf lockte ! Iso-

grauen Augensternen . Ein frommes Tier hatte mich nicht reizen

Ick, komme Ihne » einen Hochachtungsschluck , Eie schönste der
Frauen.

ildl  ÄÄ » . f « . *?  SÄ -Sf,?
unwillig zu Klaus , der mit ernsten Augen der flnkerhalümg g

meinem Bedauern hörte ich es, gnädige Frau . Bitle,
tragen Sie cs ihm nicht nach , der Sekt hat es verschuldet , und er

aK’ Ober ' rolil 13ä C? urgtau Lübbecke bin ! e,stgegnete sie. Dann
biß sie sich ärgerlich aus die Ltppen ; das hatte sie nicht sagen se.llen,
und zu Klaus am allerwenigsten!

Verzeihung ! miädige '^ rau . diese Bemerkung Halle ich sür nicht
gerechtfertigt. 'Graf Lerbach ist dafür bekannt, daß or schönen
Frauen gern huldigt und seine Bewundenmg ziemlich deutlich zu
erkennen gibt . Sie dürfen sich darüber nicht aufregen!

Seine Stimme hatte — zun , erstenmate — e «en
Klang , und begütigend lächelte er sie an . Wie gut >hn d -> .J
kleidete ! Wie jung er aussah , wenn der schwere Ernst aus seinen

Zugcn >w >jch. maren Lacheir und Fröhlichkeit Dos
die auserlesenen Weine des Gastgehers erhöhtem das Behagen,
und die Stiimnung wurde « st belebt , ie mehr die Zert , v 11 . -
Nur Klaus blieb davon unberührt . Es war Jsabella nicht gelun¬
gen , ihn aus feiner ZirrückhaliuUg herauszulockeu , er h -
Schranken aufrecht . Ein feindliches Gefühl quoll m ihr Wf,
rasender Trotz — hatte sie denn gar keine Macht über chn?

Man hatte sich erhobest . Die Herren mndrcrngken Isabeller
und überboten sich in Huldigungen . D .e schone ijrmt,Abbecke
mar die Königin des Abends . Sie ließ ihre glanzende Unti .rhal-
tungsgabe spielen , und noch uie hatte man,sie in so ktrcchlend«
Laune gesehen ! Aber in ihrer Stimme , in ihrem Lachen war ein
irenrder Ton und ihre großen Augen glänzten unnatürlich.

Klaus von Wallbrunn beobachtete Jsabella , die ichsig in ciw
Mubsessel lehnte , die weißen . rinMeschmücktenHand » »n Schoß
aeiattet . Er konnte nicht klug werden aus dieser Frau , jetzt ließ
sie sich best- Hof machen in einer Weise , als ob FÜrteN ihre Lebens-
bedingmigj fei — dann wieder lag ein Zug von tödlichem Oelang-
weili 'stin auf ihrem schönen , blassen Gesicht , und chre 7lugen blick¬
ten über alle hrnweg — bis sie die seinen trafen . Ernst , unbe-
we ^ , sah er sie an , doch er hielt sich ihr fern . Und sie - sie harte

w ^i' Man lmt Ruth , zu singen , allen voran James Lübbecke, der

^Heit annnstigen ^Lüche ln trat sie au de) r Flügel uird be¬
sprach sich mit der Baronin Schesfer , einer brillanten Klavier-
lvielerin , die sie begletten wollte . . , ^

Jubelnd tönte ihre herrliche Stimme durch den Ramn und
rauschender Beifall dankte ihr . Immer neue Zugaben sechmeichA.e
mau ihr ab . Jetzt sang sie:

„Sie liebten sich beide ; doch keiner
Wollt ' es dem andern gestehen;
Sie sahen sick) an so feindlich.
Und wollten vor Liebe vergelzn!

Jsabella erbleichte jäh ; sie niegts den Kopf und blickte vor sich
nieder Aber wie von unwiderstehlicher Gewalt getrieben , hoo sie
d e Lieder und ah gerade in Klausens Augen , die mit seltsamem
Ausdruck auf ihr ruhten . Heiße Röte stieg in ihr Gesicht - be.der
Blicke hasteten ineinander lange , lange und Klm '^ wandte ich
diesmal vichr weg . Weiche Emps, „ düngen wecke dcw. Lied m
ihnen beiden ! - Wie kam Ruch gerade zu diesem L,ed ? ^

Kiews preßte die Lippet , fest aufeiimuder ; Isabeller Lübbecke
oa - sein Schicksal — säst bis zum Wahnsinn liebte er die bionoe,

schöne Fmu Und sie? Mit tausend Schmerzen schme sie sich »ach
chm alt ' ihr Stolz hatte diese Liebe näht unterdrückest könnest!
Und er gehörte eister anverest!

„Sie rvciren langst gestorben.
Und wußll -n es selber taum — '

verhallte das Lied Ulfe , mit ergreifendem Ausdrucks
Isabelle , sehauertv leicht. zusammen . Sterben ? Nein , sie wvilie

' " " ' ÄleÄer wc!rs stö^ stest scheuen W nach Klaus . Er sprach rmt
seiner Frau , hatte seinen dunklen Kops zu ihr geneigt und sie lächelte

Jsabella erhob sich hastig rmd schriit zu der stingen Sangekl .i,
die wie eine Königin von einem Kreis von Bewunderern dringt
war unter ihnen befand sich natürlich auch James Lobbccke, der
unauMriich ach sie einsprach , Ruch achtete nicht , dahaus , was er

wie
der

der hören ! ..
Vielleicht schenkt uns die Baronesse cinistal das Vergnügen

ihrer Gegenwart auf Birkechclde ! bemerkte James eifrig , w,

*%  sä äsSTä >«p »! *- *
' ihl :ii 0e.c[(L. füMtc sich durch bie abweiftnd,. Haltuich des jubflen
Mädchens vcrietzi und James bekam einen roten Kops

Auch uns tiit cs leid , daß Ruth morgen schon wieder adreisen
muß ! sagte Ellen vermiitelnd , vielleicht paßt es ein andcrma ! bestei,
i!e beit uns versprochen , bald wieder zu kämmen . ^

Die Herren ,olgie » jetzt der Eisttadung des Landrats nach de»
Rauch '- und Spielzimmern . ^

2W „ nü -wahnte Festtrubel hatte Ellen ein wenig angegnssen
Sie juchte iM̂^ Wintergarten eine kurze Erholung , und Ru h be-
aleiteic sie Unter einer Palmengruppe fanden sie ein lauschiges
Mätzchen . ' Ein leise plätschernder Springbrunnen verbreitete eme
angenehme Kühle . .

Dori kommt Frau Lobbeae ! jagte Ruth . . .
Jsabella hatte die beiden erblickt eind schritt an , sie ji .. . .
Darf ick mich Ihnen astschließen ? Drüben ists Mr so. helft.
Ne nahm neben Ruth Platz Ermüdei schloß sie d;e Augen,

und das junge Mädchen jab , wie leidend d°» Ausdruck ehre- Gcstckst.
rmi\- nachdem sich die Spannung barm ge-ost !)Me . Jic Mone
S“ r ’ 3 ul  eme gewisse Teilnahme ein . Mit emcm Dame»
Lübbecke tonnte sie doch unmöglich glücklich sein . Und Hane Ruth,
S sie sang , nicht gesehen , wie Jsabella und Klaus Blicke
vieckiieUen̂ Sie farm über das BerhäNnis nach , M dem die beiden
miteinander ständen - es war da . während Jsäbella bei Herrn
Wöhrmann zu Besuch war , etwas vorgefallen . Jsabella ustterWtt
MsNMnMMll >nit Ellen , die beredt mürbe , als ße von

' ^ Jn dem Schwerem der Gäste hatte Klaus von '̂ allbiMn seine
Damen vermißt , in leichter Unruhe suchie er sie, da er fürchtete,

E ^ ^ '̂ û « " s?e m7 Wintergarten - in Gesellschaft vo .r Frau
Lübbecke! Ellen hatte ihn kommen sehen und lächelte ihm freudig

entgegen . vermißt , Klaus ? Ick war ein wenig müde , und
»or » f 'itrri S w Ausruhen ! Willst du nicht bei uns Reiben?

^ Nimm Platz , Klaus ! bat auch Ruth . Ich kaust deine Gegen-

H« z SfÄ « sich mit einer leichten Verneigung

' "" - LN !- « ÄN 7 -, » i *, ' * * « * » -»»" -»>»

“ÄÄSÄ SSsoStiV » QiK, b«6 llrfaubsiibot.
schreitust'gen streng bestvast werden , scherzte sie.

Wer hätte das gedacht , Baronesse , o-s uut uns vor beinahe
zwei Jahren leimen 'lernten , daß Sie heute eme beruhmle Seiwze-
rin sein werden ! bemerkte Jsabella .

Berühmt ist des Guten zu viel!
Weskals !o bescheid-u . Baronesse ? Sagen wir estso rine om

m hevh ' Berühmtheit ., wenn Sie durch -aus eme Emschrankung
wüÄen ' Ich sehe Sie nüch in Kämmers Restaurant , un weihen
öfä schwZer Schärpe ! Der Tag ist mir jo deutlich im Ge-

dachtmg ^ . .. . b5-cfcn  Sonntag nie vergessen ! siel Eilen ein , er
>>!ld,-r - einen Wendepunkt i» meinem Leben ! . ,

l ^ o Interessiert Horchte Jsabella aus . Wieso , Frau Banmm?



Klaus erbleichte. Er versuchte das Gespräch in andere Bahnen zu
lenken, doch Isabella, die seine Unruhe merkte, fragte von neuein:
Weshalb wird gerade jener Tag in Ihrer Erinnerung haften bler-
ben, Frau Baronin ? . „

Oh, das sind Madchengeheiinnisse: meine Frau ist sehr schwar-
ineriich veranlagt! sagte Klaus, mit rauhe: Stimme: er war her.
nahe verzweifelt, als sich Ellen jetzt mit sanjtem Borwurf zu chm

Aber-Klaus, das nennst du Schwärmerei? Weißt du denn nicht
mehr, daß wir uns an diesem schönen Sonntag Morgen verlobt

"lieber ihrem Gesicht lag der Schein einer holden, verschämten
Freude, sie sah nicht, wie erschreckendbleich ihr Gatte geworden
rvar, sie sah auch nicht den hohnlächelnden Triumph, der in Jsa-
dellas Antlitz aufzuckte und es jäh veränderte. . „

Diesen Sonntag ist Ihr Verlobungstag, Frau Baronin,
fragte Jsabella und lachte kurz auf.

(Fortsetzung folgt.)

Köln. 11 jugendlichePostausl,elfer, die sich in einen Ersen-
- bahnwagen eingeschiichen und dort Lebensmittel gestohlen hätten,

sind vom hiesigen Schöffengericht zu Frei-Heitsstvasen von 3 uXonuien
! bis zu 2 Jahren verurteilt worden. ^ ,
' Dos nennt man ein Gc'chäft. Der Ratskeller zu Dresden hat
' im letzten Jahre 300 000 Mark Ucberfchuß gehabt, Mt der vor-
j gesehenen 70 000 Mark, und derjenige in Leipzig 100 000 Mark statt

klO llOO. Das ist auch wieder ein Fingerzeig, wo noch viele Knegs-
i steuern erhoben werden können, ohne den Mistelstarrd zu de-

drückeir.

mindestens 60 000 Italiener mrt mehreren hundert Geschützen S-
, fangen. Der Gewinn der 12. Jsonzo>chiachl erreicht- dadurch neo
! der Besetzung von Ober-Italien etwa bis zum Tagliatnento die ^
f von 180 000 Gefangenen mit mehr als 1500 ®uc„£

Mcheftät bitte ich alleruirtertanigft sur den 1. November flaggen
Viktoriaschiehenin Preußen und El.aß.Lochringen befehlen S»

, wollen.

Vermischtes.
Mahnung zur häjftchkeit. Bei aufmerksamer Beobachtung he-

merkl man, daß das seelische Gleichgewichtweiter Kreise vielsach
wankend geworden ist. . Man ist erstaunt, bei sich bietenden, an
und für sich kleinen Schwierigkeiten unverhältnismäßig große
Rückschläge zu erleben. Ein unfreundlichesWort, eine schrosse Ver¬
weigerung eines Bezugsscheines, eine strenge Handhabung einer
Vorschrift ohne Berücksichtigung des einzelnen Falles führen oft zu
tiefgehender Erregung. Die klingt lange Zeit nach und verringert
entschieden die Widerstandskraft. Alle diejenigen, die irgendwelchen
Äu^ abchtellen vorstehcn, sollten in jedem einzelnen Falle sirtz ig
die Lage, des Gesuchstellers hineindenken. Schroffe, h

Neueste Nachrichten.

_ _ _ _ _ , harte Behänd
siirrm"unfreündsichê̂Worte, 'nicht begründete Abweisungen, das
sind alles Taten, die nicht den Willen zum Durchhaltcn sordern.

Mannheim. Auf dem hiesigen Bahnhof war seit Jahresfrist
eine unerhörte Unsicherheit eingetreten. Bahnbedienstetevergrtfsen
sich geradezu gewohnheitsgemäß ain Versandgut und zwar nicht
nur. um zu stehlen, sondern ziel- und wahllos wurden Gepäckstücke
aufgeriisen. aufgebrochen, ausgeschnittenund beraubt oder die
Sachen' weggeworsen. Seitdem 11 Personen hinter Schloß und
Riegel gebracht wurden, hat das schamlose Treiben ausgehört.
Was die Anklage gegen die Beteiligten ins Feld führte, war mir
ein verschwindend'kleiner Bruchteil der tatsächlich vorgekommenerr
Missetaten. Beoorzimt waren insbesondereZigarren. Wein, Zucker,
aber auch. Zwieback, Seise , Schokolade, Kerzen, Schuhe. Zucker¬
bäckerwaren,.Fleischbrühwürfelu. a. wurden für gute Pnse erklärt.
Mn den Angeklagten erhielten 2 Diebe trotz ihres jugendlichen
Alters je ein Jahr Gefängnis, die Anderen erhielten Gefängnis-
st.afen von 1 bis 8 Monats».

Mas beißt: S-tprozentige Ausmahlung? Diech Frage wird
öfters gestellt. Wenn aus 100 Pfund Korn 94 Pfund Mehl ge¬
wonnen werden, so nennt man das Produkt eine 94prozentige Aus¬
mahlung. ^ ,

Musterkoffer und die Frachtbcschränkung. Der Verband regem
der Kausiente Deuischlandsin Leipzig hat mit feiner Eingabe gegen
die Berkehrsbeschränkungen, in der er sich auch gegen die Beschrün-
kuna des Gewichtes des Reisegepäcks der reisenden Kaufleute auf
50 Kilogramm geivendet hatte, Erfolg gehabt. Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat die königlichenEisenbahirdirektione,, zu
der Prüfung ermächtigt, ob von einer Beschränkung des von den
Geschäftsreisendenbenötigten Gepäcks abgesehen werden könnte.
Be,raus etzung wird es sein müssen, daß eine Bescheinigung der
Handelskammer̂ über die Notwendigkeit des mitgeführtrn Gepäcks
b. kgeb rächt wird und die Beförderung der großen Musterkoffer
mit den Personenzügen erfolgt. Wegen der Fahrgelderhöhung
kann eine Aendernng allerdings nicht in Aussicht gestellt werden,
weil Ausnahmen von den veröffentlichtenTarifen zugunsten ein-
ze ner nach der Eisenbahnverkehrsöchnnngunzulässig find.

Der bccr< Mann denkt an sich selbst zuletzt! In denr Seegefecht
am 28. August 1014 wurde der deutsche kleine Kreuzer „Ariadne'
von überlegenen'engli'chen Streitkrästen in Brand geschossen. Nach
der Bergung der Besatzung lagen auf der Back des brennenden
Schiffes noch zwei Schwerverletzte. Um sie zu retten, ging Leut¬
nant z. S . Garnich mit einem Boot von <5 . M. S . „Danzig an der
Back läng«se>t und kletterte als erster an einem hcrabhängeiiden
Tauende aus die Back. Es folgten ihm der Obermatrose Graul von
S M. S . „Danzig" und ein Maschmistenmaat von S . M. S.
„Ariadne", der selbst zuvor aus dem Wasser gefischt worden war.
(?.„ gelang den drei Braven, die beideir Schwerverletzten unter
großer Muhe uird unter Beobachtung der sorglichsten Vorsicht zu
retten. Die gezeigte Entschlossenheit und Opferwilligkctt ist des¬
wegen besonders anerkennenswert, weil die drei Retter ihr eigenes
Leben aufs Spiel setzten. Dag Schiff brannte stark unter der Back
und es i-rfotgten fortgesetzt Explosioneir. Bald darauf versank S.
M. S . „Ariadne" in den Fluien.

Line kühne Patrouille. In einer Julinachk verließ eine »rer
Mann starke Patrouille einer Matroseiikompagnie unter Führung
des Unteroffiziers Richard Abraham aus Stettin, eines wagemu-
rigen Mannes , die eigene Stellung, um Erkundungen der gegen-
üoerliegenden feindlichen Anlagen vorzunehmen. Unbemerkt er¬
reichte die Patrouille einen Kanal und schlich von dort weiter vor
bis zur feindlichen Hauptstellnng. Nach Feststellung der feindlichen
Stärke wurde die Patrouille plötzlich vom Feinde bemerkt. Im
heftigsten Infanterie - und Handgrcmatenseuersprangen die drei
Mann au» dem Skacheldraht des feindlichen Verhaues heraus und
luchten für einen kurzen 'Augenblick Deckung im feindlichen Lau-
scherposten. Schnell wurden ein paar Handgranaten in den feind¬
lichen Graben geschleudert, der Augenblickder Verwirrung beim
Gegner benützt und eilig suchte man sich vom Gegner loszumachen.
Da — kaum'erst 50 Meter voin Feinde entfernt — schreck Unter-
ottrzier Abraham auf und stürzt zu Boden. Nicht achtend der
eigenen Gefahr, kehren die anderen beiden. Matrose Bauer und
Obermatrose Goldfisch mit und wollen Helsen. Während Abraham
nach ruck: Es ist nur der Arm, weiter! erhält Bauer einen Schuß
in den Leib und bleibt stöhnend liegen. Goldfi ch wirst sich hin,
packt den schwewerwundeten Kameraden an den Armen, und so
gut es geht, unterstützt von Unteroffizier Abraham, der außerdem
noch eine schmerzhafte Verwundung durch Handgranatensplitter
am Bein 1,o>te, kriechen sie unter Ausbietmrg der letzten Kräfte zu¬
rück. Mit großer Muhe erreichen sie die eigene Stellung und sind
in Sicherheit. Am nächsten Tage aber konnte man im französischen
Tagesbericht lesen, daß „ein deutscher Handstreich im franzo,ischen
Feuer gescheitert sei." . _ .

Budapest. 31. Oktober. In dem bei Uercem gelegenen Vor,e
ist die Grabkapelle erbrochen worden. In ihr ist die Großfürstin
Alexandrina Pawlowna . die erste Gemahlin des Erzherzogs Josef
Palatin von Ungarn, begraben. Die Leiche, die in einem dreifachen
Erzsarge' geborgen war. wurde ihres reichen Schinuckes bsraitbt.
Die Täter haben auch die kn der Kapelle befindlichen wertvollen
Kirchengegenstände entwendet. Die Polizei ist den Tätern au: der

:&pur.  Der - russische Hof, der für die Bewachung und Erhaltung
des Gottesdienstes durch russische Priester Sorge trug, zag bei Aus¬
bruch des Krieges das gesamte Personal zurück. Dadurch wurde
die Verübung des Frevels ermöglicht.

Hunde-Mott- und Leberwurst. Eine „heimliche" Hnndelchläch-
terei ist in Waren non der Polizei ausgehoben und der Inhaber
dieses „unheimlichen" Geschäfts der Staatsanwaltschaft zur Anzeige
gebracht worden. Das Fleisch der geschlachteten Hunde wurde fast
aus'chließlich zur Wurstfabrlkntton verwendet. Die „Hunde"-Mett-
rm-d Leberwurst hat willige Abnehmer, insbesondere unter den um»
herhamsternden Fremden, gesunden, die für die markenfreieWurst
bis zu 4 Mark je Pfund gezahlt haben. Selbstverständlichhatten
die sich diese Willst „heimlich, still und leise", wie der Berliner sagt,
„von hinter herum" sichernden Kunden keine blasse Ahnung von
ihrer „hundemäßigen" fragwürdigen Herkunft.

'Bmft#  Allerlei

Reichskanzler Hertling.
Wbna Dörlin,  1 . November. Seine Majöstät der kaftSr

empfing heute nachmittag den Grafen herlllng.
B e r l i n , 2. November. Der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬

det: Wie wir ankündigten, hat sich Graf Hertling am gestngen
Nachmittag ins Neue Palais nach Potsdam begeben, wohm ihm
der Kaiser besohlen hatte. Er fuhr in Begleitung des Freiherrn
von Stengel im Auto dorthin. Die Audienz des Grafen beim
Kaiser hat längere Zeit in Anspruch genommen. Nachdem die ein¬
zelnen Fragen eingehend durchgesprochen waren, hat der Kaiser
an den König von Bayern die telegraphische Bitte gerichtet, den
Grafen von Hertling behufs seiner Ernennung zum Reichskanzler
und preußischen Ministerpräsidentenaus dem bayerischen Staats¬
dienst zu entlassen, eine Bitte, der König Ludwig alsbald telegra-
phisch entsprochen hat. Mit der Erfüllung dieser Bitte war das
letzte formelle Hindernis zur Ernennung des Grafen Hertling be¬
seitigt. Ohne das Eintrefsen der telegraphischen Antwort des
Königs von Bayern abzuwarten, kehrte Graf Hertling trn Auto
aus Potsdam nach Berlin zurück, wo er itm 9 Uhr vor der bayr.
Gesandtschaft eintraf. Seine Ernennung ist also als eine vollen¬
dete Tat ache anzusehen. .

Die „Rassische Zeitung" erklärt: Was die übrigen Parteien be¬
trifft, so verharren die Konservativen noch als einzige Partei in
ihrer ablehnenden Haltung gegen die Kanzlerschaft Hertlnrgs da-
aeacn haben die Sozialdemokraten ihren oppostnonellen Stand¬
punkt zu Gunsten einer Haltung des reservierten Abwartens anf-
oegeben. — Wie wir hören, wurde mit der Sozialdemokratie
wegen der Entsendung eines Vertrauensmannes in die Regierung
verhandelt. Sie habe es aber abgelehnt, ein Staatssekretariat mit
einem ihrer Parteigenossen zu besetzen. Welche Persanalverande-
rungen erfolgen werden, steht noch nicht ganz fest. Man kann wohl
als sicher ansehen, daß Herr von Payer an die Stelle Dr. Hetfs^
rid)9  treten wird und heute vormittag wird Graf ^ucy
amtlich mit Geheimrat Professor Dr. Friedberg, dem Vorsitzenden
der nationalliberalen Landtagssraktion, verhandeln, um ihn zum
Eintritt in die Regierung als Vizepräsidenten des preußischen
Staatsministeriums zu gewinnen. Es wird angenommen, daß̂ Ge¬
heimrat Friedberg, bevor er endgültig zusagt, sich mit seiner r)vak-
tion in Verbindung setzen wird. Damit hängt auss engste zn-
ammen die Frage, ob Eisenbahn,'.,inister von Breitenbach, der
bisher stellvertretender Ministerpräsidentwar und nun von dle,em
Posten zurücktritt, überhaupt aus der Regierung lcheidet, oder fein
Ressort behält. Staatssekretär von Wnldow dürfte entgegen an¬
deren Meldungen in der Regierung bleiben.

von H i n d e n 5 u r g.

Antworttclcgramm des Kaisers an Hindenducg.
Neues Palais,  1 . November.

Generalfeldmarschall von Hindenburg! Großes Hauptquartier.
Die Nachricht von dem neuen gewaltigen Erfolg deutscher uw-

österreichisch-ungarischer Truppen am Tagliamento wird, w.e °
Mir, von der gesamten deutschen Arme-, unserem Vaterland uns
unseren treuen Berdündeten mit Freude und Stolz vornomme
werden Der genialen Leitung, den vorausschauenden Maßnahm
des Generalstabes, der Umsicht und Tatkraft der Führer und der
Tapferkeit der Truppen aller deutschen Stamme verdanken w
diesen Sieg und sehen mit Gottoeitranen in die Zukunft. Ich tz

! austrage Sie , mein lieber Feldmarschall, Meinen kni,erlichen
s den auf italienischem Boden fechtenden deut'chen Truppen zu über
! Mitteln. Ich habe befohlen, daß aus Anlaß dieses großen Steg-

^s '°Igtt °hat'geholfen, ihm sei die Ehre! , j
Euer Exzellenz wohlgeneigter Kaiser und König Wilhelm 1- re-

Der TauchSsoikrieg.

vrzngrprrir: monat
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der StadtH
Wba Berlin . 1. November. In der Biscaye und Nords - - i0* Ml*

wurden durch unsere U-Boote wiederum zwei Dampfer, neun Scg | | | | f | | &£ V V*
ier und zwei Fischersahrzeuge versenkt, darunter ein bewassnet i
Dampfer mit kartuschhülfsn als Decksladung, ern Dampfe,
Sohlen von Sbicids nach London geladen hatte, der englifM
Schoner „Percn B ". anscheinend mit Petroleumladung, die Fan

j zösischen Segler „Edouard Delaille" mit 3000 loxmcn  Bdjen W«
Frankreich. „Bon Premier“ mit Rumladung. „Eugenie Fauttek wu
3000 Tonnen Getreide für Frankreich. „Mascotte . Pierre.
„Stella“ und „St. Antonie". Die iehlgenannten vier Segler HMen
Fische gelad m. Autzerdein wurden die sranzosichen Fftchkune
Gloire" und „Ieune Malhiide" versenkt, ein anderer der versenk

ten Segler hatte Oel ln Fässern an Bord. . ^
Der Chef des Admlralsiabes der Marine-

Lschafferrburg. Die ersten italienischen Gefangenen. Ein gro¬
ßer . Transport italienischer Kriegsgefangener aus den Jsonzo-
käinpfen passierte am Dienstag den hiesigen Hanptbahnhos.

tohr a. m.  Metzgerineister Johann Lang von hier wurde auf
d« r Nenstädrer Bahnhof von einem Personenzugüberfahren und i
getöcot. . ttü - ' '

Die  nächsten Absichten des Grafen HertUirg.
Berlin,  2 Nevember. In , Anschluß an seine Enieiinung

zum Reichskanzler t.nü preußischen Ministerpräsidenten gedenkt
Graf Hertling, der „Gennania" zufolge, sich nach München zuruck-
znbegeben, uin seine dortige Hinterlassenschaft, den Uebergang der
bayerischen Staatsgeschäfte auf seinen erst noch zu bestinnnenoen
Nachfolger zu ordnen. Nach ettva acht Tagen gedenkt er bann wie¬
der in Berlin einzutrefsen, und hier will er sich sodann so bald als
inöqlich dein Reichstag vorstellen. Die Mehrheitsparte>en. mit
denen er sich über die Richtlinien seiner inneren und äußeren Po¬
litik geeinigt hat. sollen ihn dann sofort im Wege einer Jnterpella-
tion über das Regierungsprogramni befragen und ihm ern Ver¬
trauensvotum der Volksvertretung mit auf den Weg geben. Dazu
werde der Reichstag schon Mitte des Monats wieder zusammcn-
berufen werden. Man will also nicht bis Anfang Dezember damit
warten, bis wohin sich der Reichstag um die Mitte vorigen Monats
vertagt hat. Mit dem Preußischen Landtag scheint Graf Hertl ng
sich etwas mehr Zeit lassen-zu wollen. Fest steht, daß der Landtag
nicht zum 6. November, wie ursprünglichvorgesehen, zusammen-
tritt. Die Wahlrechtsoorlagen, die inzwischen die Zustimmung des
Königs erhalten haben, werden unmittelbar beim Zusammentritt
des Abgeordnetenhausesvnrgelegt werden. Die erste Lesung soll
jedoch erst nach der geplanten kurzen Reichstagstagung stattftnden.

Zur italienischen Niederlage.
Die ersten Flüchtlinge  aus dem von den Mittelmächten

besetzten Gebiet erreichten, wie verschiedeneBlätter inelden, am
Moittng Rom. Der König soll seine Reise nach der Front unter¬
brachen habcn und nach Rom znrückgokehrt sein. Englische Blätter
inelden voin Dienstag ausRoindenBeginnvvnMasscn-
a u s h e b u n g e n i n I t a l i e n.

Die „Bolkszeitung" schreibt: Die Verfolgung in der
F r i a u l i sche n Ebene  hat das gewünschte Veriüchttingsergeb-
ms gezeitigt, das einem Sedan der italienischen Arnice gleichkommt.
Die Entente mnß schon recht nennenswerte Unterstützung senden,
wenn sie bloß den Ausfall an Gefangenen und Geschützen einiger-
maßen decken will. , ' ,

In -der .Kreuzzeitung" heißt es : Wie sich nach dieser neuen
schweren Niederlage die weitere Lage der italienischen
Armee  gestalten wird, läßt sich noch lricht absehen. Innerhalb
einem Zeitraum von acht Tagen haben die in treuer Wafsenbruder-
schaft auf den 'chlachtberühniten Gefilden der Friaulischen Ebene
kämpfenden deutschen und österreichischen Truppen Gewaltiges voll¬
bracht. Die obcrilalienischcTiesebene ist die Büchie eines der
größten Siege der Weltgeschichte geworden. Das haben wir dem
zähen Ausharren unserer tapferen Kämpfer an der Westfront in
gleichem Maße zt, danken, wie d?n an der Operation auf den:
italienischen Kriegsschauplatz selbst beteiligten Truppen,

Major Marach schreibt in der „Deutschen Tages¬
zeitung ": Das tapfere Aushatten des Heeres unserer Verbün¬
deten am Jsonzo und in Kärnten hat es ebenso cnnöglicht wie der
Heldenmut unserer Kämpfer an der französischen und bclg>schm
Front, datz der jetzige Augenblick zu einem vernichtendenSchlage
gegen das italienische Heer ausgenützt werden konnte. Die Heeres¬
leitung der Entente hätte diesen Moment der Gefahr wohl ahnen
können, aber England stierte aus seinen Apcim-Bogen und Frank¬
reich brüstete sich an der Aisne. Bei der Geringschätzung, welche
Frankreich immer dein italienischen Heer gegenüber zeigte, kann man
sich,vorstellen, mit wclckzer Unlust das halbnerbtutetc Frankreich sich
in die italienische Ebene begeben wird.

In der „V o s si sche u Zeitun  g" wird ausgefiihrt: Nie
arbeitete seit Tannenberg Strategie und Taktik glänzender zusain-
men als in den vergangenen 10 Tagen. Die ungezählten glänzenden
Abwehrsloge in der monatelangen Sckilacht im Westen, die deutsche

Grundlagen zu der neuen gewaltigen Öperatton. Jeder deutsche
Soldat .in Ost, West und Uebersee hat Anteil on den Erfolgen in
Italien , die im vierten Kriegsjahr nach einem Kampf gegen die
ganze Weck, alles bisher .dagewesene übertreffen. Die Feinde haben
sich verrechnet, sie werden sich auch in Zukunft immer wieder ver¬
rechnen.

Telegramm des Genetalseldmarschallsvon hindenburg
an de« Lasier.

Das schwere Wetter der letzten Zeit im Atlantik und in deck
Nordsee kostete der Marine einen ihrer besten U-Bootskomman-
danten. Kapitänleutnant Schneider, welcher aus euürbeionber$ '
solqreiche Tätigkeit als U-Bootskommandant zut-uckblicken konnte,
ist bei der letzten Fahrt seines U-Boots durch eine Sturzsee übe-
Bord gespült worden, konnte von seiner Mann chast noch als Leich
geborgen und auf See begraben werden. Das U-Boot ist wvhlbe
halten zurückgekehrt. Außer dem englischen L nlenschlff «S »™1'
hoble", das von Kapitämeuinanl Schneider am l . Januar l915 >
Aermelkanal vernichtet wurde, versenkte der bewahrte U-Bool.
koinmandant131 000 BruttoregistertonnenHandslsschlsssramn.

Der Freitag -Tagesbericht.
Wb Anttlich. Großes hauptquartter . 2. November.

WestticherSriegsschauptatz.
HeeresgruppeKronprinz Rvvrrcht

Der Artilleriekamps in Flandern war gestern ,m Flutgebiet der
Pser. iltsbefoirdere bei Dixmuiden. sehr stark. Zwischen dein hout
houlslerwalde und Menin lag lebhaftes Storungsfeuer auf nnser^
Kampszone. Englische Erkundungsvorstötze scheiterten cm mehrere«
Stellen der Front. _ , .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise- und Aisne-Kanal. längs des Rückens des Ehemm

des Dan.es. hat die Kan.pftätlgkeit der Artillerien bedeutend zuge^
nommen. Nach mehrstündigem Trommelfeuer grisfe» starke sran
zösische Kräfte bei Braye an. Ihr Ansturm brach in unseren Limen
blutig zusainineu. , , , ,OeskNcher Kriegsschauplatz.

Seine wichtigen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Nordwestlich non Monastir wurde ein Vorstoß feindlicher Ba¬
taillone verlustreich abgewiesen.

Italienische Front.
Längs des mittleren und unteren Tagliamento stehen unsere

Armeen mit dem Feinde in Gesechtssühlung. Italienische Brigaden,
die aus dem Ostusec des Flusses noch Stand hielterr, wurden durcy
Angriff zum Zurückgehen gezwungen oder gefangen.

von « Fella-Tale bis zum Adriatischen Meere ist dos linke
Tagliomento-llfer frei vom Feinde. „ . . .

Der Erste Genecalquartiermeister: Ludendorsf.

Anzeigen-Teit.

?räm. Qoiä . Medaille

'44-ULUVi/« :U' MU nwiiuiuuiijjvn -
Truppen trcm der verzweifelteirAnstrengungen der Engländer lind
Fiänzosen erkämpften, sowie die Erfolge im Osten schufen bie

An Seine Majestät den Kaiser!
Dank unserer schnellen Schläge im Osten, dank des zähen Aus-

Haltens unserer tapferen Truppen an allen Fronten, insbesondere
im Westen, ist gegen Italien wieder ein großer Sieg erkoahten
worden. Der Aerfolgungskämpf in der FriaulischenEbene hat am
31. Oktober zu einem neuen gewaltigen Erfolge der verbündeten
lWaffen geführt. Deut'che und ösierreichisch-ungarische Divisionen
stießen aen.n den Unterlauf des Tagliamento vor und nahmen dort

Passl Rehm,
Zalm -Pr ^xis

öaitkTagynci.
für alle Bcweife der Ceilnabmc, bei d«m

I)infchcidcn und der Beerdigung meines lieben
Mannes, dem tr.uforgenden Vater unseres Kindes,
lowc für alle Kranzspenden, sagen wir herz¬
lichsten Dank. Besonderen Bank der finna
Burgeft & Comp ., sowie der JabrfsklaTT« 1870
für die erwiesenen Ehrungen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
frati 6life S3eTtenbcrger

geb. Becher und Kind.

tzochkeirn(Main) den 2. Bovember 19(7.

S-i-
vöek- Haus

Mt mieten gesucht.Vf1*»<-«<*( f»nt«Sin Itm

Schirm- und
Sloü-Aepüraluren

billigst bei '
Gntiabr . .vinlergäln-

Betrifft die
Für die Monate Nooi

eine kleine Meckge Petrol«
Petroleumverkäuferzur Ai

Um eine gerechte Ver
der Verfiigung des Herrn
Petroleum nur gegen Sei
ausgestellt werden, abgeget

Da weiteres Pctroleu
kann, muß mit der obigen
werden, und find demnach
sitzung an das städtische■ C
Petroieumbezuge ausgcfchl

Wegen Ausgabe der
ninchiing.

5)ochheima. W-, den r

Bi
Artf Grund des 8 58 n

1917 vom 21. Juni 1917 i
Ausnahme der Stadt Biel

cs) für einen Laib Ro>
sicher Form (freig

Langbrot in Emfe
von 1316 Grainm,
Gramm (Berknufsl
auf 80 Pfg -:

d) für einen Laib D
868 Gramm (Berkc
auf 50 Pfg-

festgêctzt. ^ ^^Etzung tritt
Mit dem gleichen Ta

ds. Js . ausgehoben.
Wiesbaden , den 2. v>

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., 3.

Aus
zu der Bekanntmachung

OKci
Auf Grund der §§ 3

gelang der Wildpresie r
959) wird unter Auf!)
25. September 1916 nach

2ll !in8eklnerTbe8ert ?§ un § , ^ eivroie»
Psymbiepen, ^Mnre^uIteriMFen, Kunst! Zahn*

eirsalz in div. Ausführungen u. a, m.
Spreclsisf . : 9 —6 Utar. Teletoa 3118*

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins

Bei dem Verkauf b
Preise nicht überschrittet

bei Rehwild <n
2. bei Rot- und T
3. bei Wildschwelt

u) bei Tieren
schließlichs

b) bei Tieren
4. bei 5)aien, das
5. bei wilden- Kai
6. bei Fasanen

a) Hähne, da
b) Hennen, d

Dies gilt nicht für
Dam-si Reh- oder Schm
mittetbar an Derbranck
der Docke oder Schwärt
die unter 111 Ziffer 1-

Für das vom Ja«
Großbatrdel folaende P

1. bei Rcchwild(
2.  bei Rot- und
g. bei Wildfchwe

a) bei Tiere
schließlich

h)  bei Tiere
4. bet Hasen, da
5. bei wilden K
6. bei Fasanen

a) Hähne, d
b) sizenncn,

Diese Preise gelte
1 der Bttndosratsverc
12. Juli 1917, Ziffer 1
vrdnung vom 10. S
.worbene Wild

Q) innerhalb dl
förderungsko

h)  außerhalb b
bcr Ausfübr
lieferten Km
kosten von d

Diese Frachtkoste
Wildes an Kleinhän!

. wie ferner für ihnen
teilimg erwachsende

bei 5)asen ft
bei Kaninchi
bei Fasancm

Bei Lldgabe an
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